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Dieſe Zeig ; 
ſowohl Jeilchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement betränt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
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nſertiensgebühr: allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 


Juſertionen! 80 
8 Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 


ie Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
Uhr. 
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uptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
®r utſchland. den der Krone in allen Theilen der preußiſchen Monarchie 
Berlin Wreuß en. im gegenwärtigen Augenblicke obliege. 
077 aufs 770 7. März. Der Kommiſſionsbericht beſtä⸗ Anhalt Deſſau. 
ſtei afanſtalte mmer mehr zunehmende Ueberfuͤllung der Der „Anhalt. St.⸗Unz.“ bringt eine amtliche Bekannt⸗ 
gende B n und die dadurch von Jahr zu Jahr machung, wonach die im Jahr 1849 emittirten 100,000 St. 


de Bel 
War die gaht erde de⸗ Staatshaushalts. Im Jahre 1849 


885, die fräflinge 13,283, im Jahre 1857 aber 
und in a gabe betrug in jenem Jahre 994,941 rtlr. 


von 0 8 1928,04 1 i 
a 9 rtlr., beides hat ſich alfo im Laufe 
Siefem Jahre J 0 pelt. Der Staatszuſchuß betraͤgt in 
gal 0 40,77 rtir, und auf den Kopf 50 tele, 
n J e Strafanſtalt zu Moabit iſt im vori⸗ 


1 
worden. za e reckung der Einzelhaft eingerichtet 
Spa iechöf zu dieſem Zweck drei befondere facherfürs 
ſürktalt, x ef, e fir je 20 Sträflinge auf drei Höfen der 
bir 30 Schüler onderes Schulgebäude zu drei Klaſſen, jede 
90 der Einzel a. eine zweite Kirche eingerichtet und 
er Inander fr t gewidmete Hauprkiuche der Anſtalt mit 
In fling dergeſtalt abgeſonderten Kirchſtuͤhlen für je einen 
chen St 10 alt verſehen worden, daß die darin befind⸗ 
© nder ſe en wer den Prediger, nicht aber ſich unter 
Achülerſigen in de e Eine gleiche Einrichtung iſt den 
ur derungen ſind en Schulklaſſen gegeben. Dieſe baulichen 
ind koſten 5000 größtentheils durch Sträſtinge ausgeführt 
ch Die Anſtalt bietet nun den erforder⸗ 
Vollſtreckung der Einzelhaft von 500 


ur hilfskbeduͤrftigen ausgewieſenen 
begenwärtig Wadde galiſten fammelt man in Preußen 
ru r eichn eitraͤge. Die in Umlauf geſetzte Auffor⸗ 
Fr 0 die von dergleichen Beiträgen enthält die 
weck verabrei ie kleinſte Gabe, welche zu dem erwähne 
annt werde eicht wird, ale eine, Ehrenſchuld“ dankbar 
n folle, deren Exftattung den treuen Freun⸗ 


dauern ſoll. Die angeſehenſten Magnaten des 


einigten Truppen⸗Corps jener Stämme erwaͤhlt. 


anhalt⸗deſſauiſchen Staatskaſſenſcheine a 5 rtl. bis zum er⸗ 
ſten März 1869 eingezogen werden ſollen. f 
OGeſterreith. 

Wien, den 4. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin wer⸗ 
den den 12. Maͤrz in Wien eintreffen. Auf jeder Station 
muͤſſen 630 Pferde in Bereitſchaft ſein. Den 4. Mai geht 
die Reiſe nach Ungarn, wo der Aufenthalt zwei Monate 

bandes haben 
bereits das Programm über die Empfangsfeſerlichkeiten zur 
Beſchlußfaſſung genommen. — Der Polizeirayon von Wien 
umfaſſt jetzt 531,400 Einwohner, wovon 47,000 auf die 


Bevoͤlkerung innerhalb der Linien Wiens kommen. N 


Wien, den 6. März. Der Feldmarſchall Graf Radetzky 
bezieht jahrlich 100,000 Fl. und behält die jetzige Suite 
bei. — Der kürzlich erwähnte Ober⸗Kommandant der ver⸗ 
einigten tſcherkeſſiſchen Streitkräfte Sefer Paſcha und Naib 
Emir, Mehemed Bey, iſt der Literat Bangya, welcher vor 
1848 Redakteur der in Preßburg erſcheinenden Zeitſchrift 
„Pannonia“ und den Schriftſteller Gerfi zum Mitarbeiter 
batte. Im Jahre 1849 war Bangya Oberſt im magyari⸗ 
{hen Inſurgenten⸗ Heer, trat in tuͤrkiſche Dienſte und zum 
Islam über, wurde 1854 von Sefer Paſcha zum Chef der 
Operations» Kanzlei in Tſcherkeſſien und 1857 von Omer 
Paſcha zum Brigade⸗General ecnannt, und von den iſcher⸗ 
keſſiſchen Haͤuptlingen zum Ober Kommandanten der ver⸗ 
Bangya 
hat den Ruſſen zwar einige kleine Gefechte geliefert 280 


gegen die irregulaͤre Miliz mit glücklichem Erfolge gekämpft, 
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aber es 2 7 Sich fphter zeigen, ob er als Führer der bes 
waffneten Bergvoͤlker, welche er in Kompagnien und Ba⸗ 
tailone rangiren und nach feiner eigenen Inſtruction ein⸗ 
exertiren will, an ſeinem Platze iſt. 

5 Belgien. 

Brüuffel, den 6. März. Die Vermählung der Prins 
zeſſin Charlotte mit dem Erzherzoge Ferdinand Mar iſt 
auf den 21. Juli, den 20ſten Jahrestag der Thronbeſteigung 
König Leopolds, feſtgeſetzt worden. — Jae Skrzynezki 
wird von der Amneſtje des Kaiſers von Rußland Gebrauch 
machen, indem er ſich vorbereitet, nach Polen zuruͤckzukeh⸗ 
ren, wohin Er Gattin und Kinder bereits vor 4 Jahren 
heimgekehrt find. Als geweſener belgiſcher General-Lieute⸗ 
nant bezieht Skrzynezki eine Penſion von 6000 Fr., und 
um dieſe im Auslande zu verzehren, bedarf es eines koͤnig⸗ 
lichen Beſchluſſes, der ihm nicht verſagt werden wird. 


Frankreich. . 
Paris, den 5. März. Die Dampffregatte „Cacique“ 
iſt am 1. März mit Truppen der Marine⸗Infanterie, die 
zum Okkupationskorps in Griechenland gehörten, aus dem 
Piräus in Toulon angelangt. — Pater Amanthon, Prior 
des hieſigen Dominikanerkloſters, iſt zum Biſchof von Iſpa⸗ 
han ernannt worden und wird Ende März von mehreren 
Moͤnchen und Nonnen ſeines Ordens begleitet dahin abgehen. 

Paris, den 7. Marz. Der tuͤrkiſche Botſchafter iſt ge⸗ 
ſtern vom Kaiſer empfangen worden und hat demſelben eine 
auf die Angelegenheit der Donaufuͤrſtenthuͤmer bezuͤgliche 
Mittheilung unterbreitet. 

Der Vladika von Montenegro, Fuͤrſt Danilo, iſt hier 
eingetroffen. 

Der Praͤfekt des Departements Vaucluſe bat ein Kaffe: 
hauß zu Orange zu ſchließen befohlen, weil der Wirth daſelbſt 
unzuͤchtige Lieder fingen ließ. — Zu Alix find 32 Zoͤglinge 
der dortigen Schule der Künfte und Handwerke wegen Be: 
theiligung an der fruͤher gemeldeten Meuterei ausgeſtoßen 
und ihren Familien zuruͤckgeſchickt worden. — Die Bildſaͤulen 
der Könige von Frankreich, die auf der ſogenannten Koͤnigs⸗ 
gallerie oberhalb des Portals von Notre-Dame ſtanden, 
während der erſten Revolution aber entfernt wurden, werden 
jetzt wieder dort aufgeſtellt. 


EN 

Madrid, den 3. Marz. In Altkaſtilien herrſcht eine 
ſolche Theuerung der Lebensmittel, daß der Generalkapitaͤn 
von Burgos ſich an die Regierung mit dem Verlangen einer 
757000 für das Militär gewandt hat und die Regierung 
hat einen Zuſchuß von 2 Cuartos (1 Sou) täglich gewährt. 
— Die Staatsausgaben belaufen ſich auf 1800 
Realen (450 Millionen Francs, 112 Mil, Thaler). 


Kirchenſtaat. 

Auf Veranlaſſung Oeſterreichs haben im Kirchenſtaate meh⸗ 
rete polizeiliche Verhaftungen ſtattgefunden, und zwar zu 
gleicher Zeit unter den Hafenbeamten von Bologna, Rimini 
und Ceſena. Der Verhaftungsbefehl ſoll von Verona ausge⸗ 
gangen ſein. Die Verhafteten werden vor das Kriegsgericht 
geſtellt werden, das wegen des Belagerungszuſtandes immer 
noch in Kraft iſt. 

Gronbritannien und Irland. f 

London, den 5. März. Die Bedingungen des engliſch⸗ 
perſiſchen Vertrages find: 1. alles perſiſches Gebiet, das 
von den engliſchen Armeen bis zur Proklamation des Frie⸗ 
dens eingenommen iſt oder noch eingenommen werden ſollte, 
wird von den Engländern ganzlich geräumt. 2. Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit Afghaniſtans von Seiten Perſiens. 


illionen 
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Wie die heutige „Time mit 
den, um direkt mit dem Kaifer von China wegen eines 906 


Hongkong abgehen. Die Dampffregatte „Retributien 
von Pokemon aus gelaufen. Sie gebt, wie es bebt 2 
China, und die Segelfregatte „Iris“ ſoll mit Truppe 
Bord ebenfalls dahin abgehen. Das 2te und Ite Drage 
regiment, zuſammen 1400 Pferde, ſtehen fuͤr Indien e 
Der „Indus“, welcher geſtern von Southampton nach fir 
abging, nahm ein kleines Gebirge von Popfeleilil 
Hongkong mit. 

London, den 10. Maͤrz. 
habten Sitzung des Unterhauſes hat der Sprech ene aw 
Stelle niedergelegt. Man bedauert dies ſehr. Charles in 
Lefevre iſt feit 1839 Sprecher — Präfident — des U 
bauſes und verfah fein Amt mit Unermüdlichkeit HIT, 
parteilichkeit. Der Poſten brachte ihm jährlich 40,00% en 
Gehalt. Auch gehört ihm eine der größten Bierbrauerete gend 
Ungeachtet des Mißtrauens-Votums des Unterhauſes en 
as mehr Held des Tages als zuvor. DIE brhet 

arlaments- Wahlen dürften es zeigen, daß er die ne {ehr 
des Volks auf feiner Seite hat. In London ift ma 
aufgeregt, daß man im Unterhauſe dem chineſiſchen 0 
nicht Beifall zollte. Die engliſche Regierung fendet e 
den neuen Bevollmächtigten — aber mit rech 11 
Truppen nach China; was alfo die dortigen 1 5 
Befehlshaber noch zu thun uͤbrig gelaſſen, wird die egorik 
vollmaͤchtigte thun. — Die Mutter der Königin 2 
iſt gefaͤhrlich erkrankt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 27. Febr. Ein Gardeofſizier, u 
unlängft nach der Krim zuruͤckgekehrt ift, berichtet über 
veränderte Ausſehen feiner Heimath, die er drei Jahr? ig 
nicht geſehen hatte, Alles zeigt noch, namentlich in 6 0 
feropol und am Suͤdufer, die Verheerungen des Krieg ell 
manche Ortſchaften ſehen ſo aus, als ob ſie der cala 
geRern verlaſſen hätte. Merkwürdig iſt die geſellſcha 

eränderung, die in mehreren Ständen vorgegangen in 
Fruͤher war der geſammte Handel in den Händen den n, 
chen und Tataren. Durch den Krieg find dieſe verarm, zu 
jener iſt ganz in die Hände der Juden gefallen, he 
Theil ſehr bedeutende Reichthümer erworben haben, ch dit 
ſie jetzt in Simferopol eine große Rolle ſpielen. 
arbeitenden Klaſſen haben viel Gelegenheit zum G & 
während des Krieges gehabt und viele haden hübſche . zu 
men erſpart. Im Suden war das Jahr ſehr frucht 
weſen und der Weinbau macht große Fortſchritte. 


Moldau und Walacheı ichen 

Man ſchreibt aus Galatz: Der Mangel an hinreeng 
Wohnungen hat hier die Bauluſt ganz ungemein rege ge 
In dieſem Jahre follen in Galatz allein 200 neue aner 
gebaut werden. Es iſt daher zu wünſchen, daß ihn 
und Zimmerleute ihre Reiſen hierher dirigiren, wo an 
ein lohnender Verdienſt in Ausficht fteht. Im esel 
nen Sommer erhielt ein Maurer» oder Zuamerg 
einen Dukaten Arbeitslohn für den Tag, 


din 
Bi mir dem Oberbefehlshaber der franzoͤſiſchen Dis 
regeln ge ral Guerin, verſtändigt und fie haben Maß⸗ 


troffen, um i 1 7 
rung i um im Nothfalle die chineſiſche Bevoͤlke⸗ 
ſich ſchon dome zu halten. Frankreich und England hatten 


gierung Nerf niſſen geeinigt, um von der chinefifchen Nez 
erlangen, and t ihrer in kurzen abgelaufenen Verträge zu 


Am 12. Jan 
ger Vorstädten ſind vor Canton bei Niederbrennung eini⸗ 


efaͤhrlich, 4 Gemeine ſchwer, 1 Korporal 
leicht verwundet worden. — Nach einem 
von ton hat am 3. Dezember der Mandarin, 
/ 22 Liuting, in den dortigen Magazinen der 
die entweder I alle Waaren mit Beſchlag belegen laſſen, 
u oſtindiſchen Kompagnie oder engliſchen Un⸗ 
piumeh dien. Die Stadt Liuting if die Niederlage 
für dies piapdels und beute der wichtige Markt Chinas 
fladukt. Außerdem befinden ſich in Liuting be⸗ 
mportarſenederlogen von Waaren aller Arten, beſonders 
\ artftel aus Europa, die zum größten Theile 

n Handel angehören, 


petert ee 
und aus Ai den 2. März. Von der perſiſchen Grenze 
MB find Berichte eingetroffen. Am Kaukaſus berei⸗ 


tet ma 

vor. gs der ernſten Operation gegen die große Tſchetſchna 

gene her en einzelne Scharmuͤtzel ſtattgefunden. Gefan⸗ 

racht word oſſen (Lesghen) ſind in Nowotſcherkask einge⸗ 

die Defilees u., An der perſiſchen Grenze haben die Ruſſen 

nächſt einen und Uebergangspunkte befegt und werden dem⸗ 
Zug gegen die Turkomanen unternehmen. 


Die Rea Ymertka 
die von eu tung hat die Nachricht empfangen, daß Merike 
ſpaniſche Faulen verlangte Genugthuung verweigert; der 
rückgezogen eſandte Sorela hat ſich bereits nach Cuba us 
ick, um “ui ſpaniſche Schiffe find vor Vera Crux ge: 
Bath zu Bomben zu blokiren und die Stadt gebotenen 
* ubardiren. 
Panifee Conſul zu St. Domingo, Herr Segovia, 
® A 1 dem Volke gemißhandelt worden; allein der 
einer Kugel ben wurde auf der Heimkehr vom Lande von 
— getroffen und getädtet. 


30 5. Dermiſchte Nachrichten. 
Wieder meberſten Jagen dieſes Monats hat man in Berlin 
gewiſſen See fogenannte „Monatsbettler“, die ſich in 
bafter, 85 uſern nur allmonatlich zu melden pflegen, ver⸗ 
laufen 11 laſfene tnt bat im Polizeſgewahrſam, „ihn 
e nn fo 500 wire!" wolle er gern bezahlen, und wenn 
lizeigerich , den 4. März. Geſtern fand vor dem Zuchtpo⸗ 
55 29 15 eine jugendliche Diebesbande, beſtehend aus 7 Kna⸗ 
vis 16 Jahren, die jedoch in dreiſter und geſchick⸗ 


ö 


r — 2 * — 


ter Ausführung ihrer Diebereien ihrem Alter vorgeruͤckt 
waren. Sie hatten es waͤhrend der letzten Monate des 
vorigen Jahres hauptſaͤchlich an Sonn⸗ und Feiertagen auf 
die hieſigen Galanterie⸗, Drechsler und Stahlwaarenläden 
abgeſeben, verſchmaͤhten aber auch nicht, Konditoreien und 
Delikateſſenhandlungen heimzuſuchen. 8 
Aus der Schweiz, den 4. Maͤrz. [Eine Krimi⸗ 
nalgeſchichte aus dem Lande der Freiheit.] Vor 
einiger Zeit wurde in der Kirche von Sarnen eine Ampel 
geſtohlen. Der Dieb, ein Obwaldner, wurde in Baſel ent⸗ 
deckt, ausgeliefert, und geſtand fofort im erſten Verhöre 
die That mit allen Umſtaͤnden ein. Die Unterſuchung des 
Verhoͤrrichters, eines Regierungsrathes, richtete ſich alsdann 
auf etwaige andere Entwendungen und darauf, „was er mit 
MWeibsperionen für verbotenen Umgangs ſich ſchuldig gemacht 
habe.“ Von Beiden nun wollte der Inquiſit nichts wiſſen. 
Die Aufforderung zum Bekenntniß wurde in einem zweiten 
und dritten Verhöre wiederholt. Beim vierten Verhoͤr heißt 
es: „Bei deſſen Vorfuͤhren ins Examen ſtand der Profos 
vor“ Indeß der Inquifit geſtand nicht; das Verhoͤr wurde 
unterbrochen und das Protokoll beſagt: „Inquiſit wird im 
Folterftüble mit zehn Ruthenſtreichen gezüchtigt, nachher 
wieder vorgeführt.” Nun wurde ihm eröffnet: „wenn er 
nicht aufrichtiger ſein wolle, ſo muͤſſe er abermal ins Fol⸗ 
terſtuͤble abgeführt und mit Strenge behandelt werden.“ 
Dies geſchah denn auch, hatte aber erſt im fünften Berhöre 
Erfolg, in dem das Bekenntniß von der Entwendung eini⸗ 
ger ſilberner Zeichen in der Kirche (der Inquiſit war einſt 
Sigriſtgehuͤlfe) und eines Friedhofskreuzes, das er um 2 alte 
Franken verkaufte, abgelegt wurde. Jetzt wurde wieder das 
Examen auf die „Unzucht vergehen“ gerichtet, in Folge deſ⸗ 
fen ein langes Regiſter von Suͤnden gegen das te Gebot 
auf 5 bis 6 Jahre zurück, ſogar bis zu „unehrbaren Berüh⸗ 
rungen“, entitand, — Die Namen der Weibsperſonen, von 
denen einige ſich feither verehelicht hatten, wurden umſtänd⸗ 
lich protokolliert, Aber ſollte man es glauben! auch damit 
war der Prozeß noch nicht zu Ende. Im ten Verhöre, 
abermals unter „Vorſtellung“ des Profoſen, wird dem In⸗ 
quiſiten eröffnet: „Die hohe Regierung habe ſich mit feinen 
bisherigen Bekenntniſſen keinesweges begnügen koͤnnen und 
habe daher Fortſetzung ſeines Prozeſſes in bisheriger Weiſe 
beſchloſſen.“ Sodann wurde genaue Auskunft über den ver⸗ 
botenen Umgang verlangt, mit welcher von des N. N. Toͤch⸗ 
tern, ob mit der Anna oder Franziska? In Ermangelung 


eines veſſeren“ Bekenntniſſes ſowohl in Bezug auf weitere 


Diebſtaͤhte als Unzuchtvergehen wurde die Abführung in 
„Folterſtüble“ angedroht. Inquiſit geſtand hierauf, daß 
er als Schulknabe einem Mitſchüͤler einige Batzen Geld ger 
ſtohlen, fo wie eine fleiſchliche Beruͤhrung. Ein Ttes und 
Stes Verhoͤr brachte nichts Neues zum Vorſchein. Am 8. Juni 
1855 erfolgte das letztinſtanzliche Urtheil, das die bisherige 
gruͤndliche Inquiſition kroͤnt, dahin: 1) J. Zurmuͤhle ſoll 
eine Viertelſtunde durch den Scharfrichter an das Halgeiſen 
georacht werden. 2) Sei er durch den Scharfrichter auf dm 
Gang zur Melchsbrücke hinaus und zurück zuſammen mit 
60 Ruthenſtreichen zu zuͤchtigen. 3) Sei er auf 5 Jahre 
mit Schellenwerkſtrafe, wovon die erſten 2 Jahre mit Ketten 
und Schnabel, verurtheilt. 4) Werde er auf Lebenslang 
ehrlos erklart. 5) Habe er im Spitel die Exercſtien zu 
machen und ferner an einem dienlichen Sonn= oder Feier: 
tage unter der kleinen Ampel mit einer Ruthe vorzufnieen 
und der hochwürdige Herr Pfarrer ſei zu erſuchen, bei die⸗ 
ſem Anlaffe eine ſachbezuͤgliche Predigt zu halten. 6) Nach 
erſtandener Schellenwerkſtrafe ſei er auf 10 Jahre in feine 
Heimathsgemeinde Sarnen eingegrenzt. 7) Koſtenbezahlung. 


* 
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Eliſabeth. 
(Fortſezung.) 

Als ſie am andern Morgen abreiſen wollte, gab ihr der 
Wirth drei Rubel zurück, und verſicherte ſie, dieß ſei Alles, 
was übrig geblieben ſei. Eliſabeth nahm fie mit einem Ge: 
fühle der Dankbarkeit und Rührung an, wie wenn dieſe 
Reichthümer ihr ſelbſt vom Himmel, von ihrem Beſchützer 
geſchickt worden wären. „Ach,“ rief ſie, „mein Führer, meine 


Stütze, Deine Mildthätigkeit folgt mir, und ſie unterflügt. 


mich noch, auch wenn Du fern von mir biſt.“ 

Doch auf ihrem einſamen Wege weinte fie viel; denn ſtets 
fühlte ſie ihren Verluſt. Wenn ein Bauer oder ein neugie⸗ 
riger Reiſender fie zudringlich fragte, fo fehlte ihr ihr Beſchü⸗ 
Ber, um jenem Achtung zu gebieten. Sie bat keinen Kibi⸗ 
kenführer, fie ein Stückchen mitfahren zu laſſen, aus Furcht, 
man möchte fie beleidigen. Sie verſagte ſich jede Annehmlich⸗ 
keit, ihre drei Rubel zu ſchonen. — In den erſten Tagen des 
Oktobers kam ſie in Kaſan an, ein heftiger Nordoſtwind we⸗ 
hete ſeit mehreren Tagen und hatte an den Ufern der Wolga 
viele Eisſchollen aufgehäuft, ſo daß man nur theils zu Nachen, 
theils von Eisſcholle zu Eisſcholle ſpringend, hinüber gelan⸗ 
gen konnte. Die Schiffer machten nur für einen beträchtlichen 
Gewinn dieſen Weg. — Eliſabeth, ohne an die Gefahr zu 
denken, wollte in einen der Schifferkähne treten, doch fie ver⸗ 
weigerten es ihr ungeſtüm, ſchalten fie unſinnig und ſchworen, 
Daß fie ihr die Reiſe über den Fluß nicht erlauben würden, bis 
derſelbe zugefroren ſei. Sie fragte, wie lange dies dauern 
könnte, und da man ihr antwortete: noch zwei Wochen, ſo 
entſchloß ſie ſich, ſogleich abzureiſen; ſie bat deshalb mit fle⸗ 
hentlicher Stimme die Schiffer und ſagte: „Ach, ſetzet mich 
über, ich komme jenſeits von Tobolsk und gehe nach Peters— 
burg, um meinem Vater die Begnadigung zu erflehen, und 
wenn ich vierzebn Tage in Kaſan bleiben müßte, würde mir 
nichts übrig bleiben, um meine Reiſe fortzuſetzen.“ Dieſe 
Worte rührten einen der Schiffer, er nahm ſie bei der Hand 
und fagte: „Komm, ich will verſuchen Dich überzuiegen ; 
denn Du biſt eine gute Tochter, da Du Gott fürchteſt und 
Deinen Vater liebſt; der im Himmel wohnt, wird Dich be⸗ 
ſchützen.“ Eliſabeth trat in ſeine Barke und er ſchiffte bis in 
die Mitte des Fluſſes; hier konnten ſie nicht weiter, er nahm 
deshalb Eliſabetb und trug ſie über das Eis, indem er ſich 
auf ſein Ruder ſtützte. Glücklich erreichte er mit ſeiner Laſt 
das andere Ufer der Wolga. Nachdem ibm Eliſabeth mit ge⸗ 
rührtem Herzen gedankt hatte, wollte ſie ibm etwas geben; 
fie zog ihre Börſe heraus, welche nicht mehr ganz 3 Rudel 
enthielt. „Armes Kind,“ ſagte der Schiffer, als er ihren 
Schotz ſahe, „iſt das Alles, was Du beigeft, um Dich nach 
Petersburg zu begeben? und Du meinſt, Nikolaus Kiſoloff 
würde einen Obol davon annehmen? Nein, ich will lieber da⸗ 


zuthun, das wird mir und meinen Kindern Segen bringen.“ 


Er warf ihr eine kleine Geldmünze zu, und entfernte id), in⸗ 
dem er ihr zurief: „Gott wache über Dir meine Tochter.“ 
Eliſabeth bob die Münze auf, betrachtete ſie mit Rührung 
und ſagte: „Ich werde Dich für meinen Vater aufbewahren, 
damit Du ihm ein Zeuge ſeieſt, daß ſeine Wuͤnſche erfüllt 
worden find, daß fein Geiſt mich nicht verlaſſen und Gottes 


Schutz überall mit mir geweſen iſt.“ — Das Welter war hei: 


ter und ſchoͤn geweſen, doch kamen plötzlich Windſtoͤße, die 
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Cliſabeth im Laufen aufhielten. Nachdem fie vier S un 
gegangen war, fühlte fie ſich ſehr ermüdet. Sie fand nit h 
ein Obdach, mußte ſich deshalb am Fuße eines Heir end 90 
niederkauern, um ſich auf dieſe Weiſe vor den Wind 10 
etwas zu ſchützen. Sie ſah vor ſich einen Eichenwald; * 
derſelbe noch einen Theil ſeiner Blätter hatte, gefiel er iht des 
nicht, denn ed war ncht der Baum ihrer Heimath. iu 
Auf ihrem Wege begegnete Eliſabeth oft zwei und zwe 1 
ſammengeketteten Unglücklichen, die man indie ergwe 
von Steriſchiek, dort bis an ihren Tod zu arbeiten, oder 
die Länder von Irkutzk ſandte, um dort die wilden Uſet 2 
Angara zu bevölkern. Manchmal ſah fie auch Truppen 7 
Koloniſten, die mit Kiſten und Ballen, mit Hübnern n 
Hunden auf Wagen ſaßen, um an die Grenze Chinas gef f 
zu werden, wo fie die neue Stadt, die auf des Kaisers sr 
erbaut wurde, bevölkern follten. — Sahe fie aber einen 
fangenen, deſſen edle Geſtalt fie an ihren guten Vater! 
nerte, und der von einem kaiſerlichen Courier nach Si 
geleitet wurde, fo nahete fie ſich ihm, gab ihm was fl 
es war kein Gold, dies hatte fie nicht, doch es waren Tro 1 
worte, es war Mitleid, und mit Hülfe des Mitleids we 
ſie ja ihre Reiſe vollenden. bel 
Als ſie Wolodimir erreichte, hatte fie nur noch einen Run 
Von Sarapul bis Wolodimir hatte fie beinahe drei Mun 
Zeit gebraucht, und Dank der Gaſtfreundſchaft der ruſſſh 
Bauern, nie hatte ſie denſelben Milch und Brodt bezahlen 
fen, ſonſt wäre ihr Schatz längſt erſchöpft geweſen. Do , 
litt fie an allem Mangel; ihre Schuhe waren zerriſſen und“ 1 
Kleider hingen in Lumpen herab. Die Kälte war über 30 fi 
und ein zwei Fuß hoher Schnee bedeckte die Erde. Dit W. 
wenn furchtbare Schneegeſtöber hereinbrachen oder plot 
Windftöge den Schnee aufwirbelten, genörhigt, ſich ia, 
Schnee Löcher zu graben und mit Tannenrinde, die fie geld! 
wie fie es von den Ureinwohnern Sibiriens geſehen hatte, 
den Bäumen losriß, zu bedecken. ne 
Eines Tages, als der Wind den Schnee rudweife aufbäll 
tonnie Glıfabeth bei dem plölichen Finterwerden des PIE 
mels ihren Weg nicht mebr finden. Sie flüchtete ſich un 6 
emen großen Felſen, an den fie ſich feſt anſchmiegte, um JE 
vor den Wirbelwinden die Alles um fe her aufwühlten, 2 
ſchützen. Während fie dort verweilte, hö te fie ein verwoten 
nes Geräuſch, fie blickte auf und ſah eine umgeſtürzte I, 
bicke und ein wenig weiter eine Hütte. Sie eilte doribin e 
kommen, klopfte an die Tbür und eine alte Frau kam 1 
zu öffnen: „Armes, junges Mädchen,“ ſagte fie zu ihr, ig 
kommſt Du bei dieſem Wetter her?“ — „Ich komme ſenſal, 
von Tobolck und gebe nach Petersburg, um für meinen, 
ter Gnade zu erbitten.“ Ein Mann, der bis dabin trau 
den Kopf in den Händen, am Tiſche geſeſſen batte, on 
plotzlich auf und ſagte mit Erſtaunen: „Aus Sibirien done 
Du in dieſem Zuſtande, in dieſem Elende, inmitten "7 
Stürme, um Gnade für Deinen Vater zu bitten? ig 
Ach! meine arme Tochter würde vielleicht eben fo ban daß 
wie Du, doch man hat mich ihren Armen entriſſen, ohn ers 
fie für mich bitten kann. O, ich werde fie nicht mehr wie 
ſehen, ich werde darüber ſterben . „ Eluiſabetb Ne 10 
bei den Worten dieſes unglücklichen Vaters. „Jetzt acer 
ich mein Schickſal,“ fuhr er fort, „ich würde meine To Fee 
durch dieſen Brief benachrichtigen können; denn der Cou 


ben, Sie u 
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Nähten Kibicke kehrt von dier nach Riga, wo meine 
Anbieten kö zurück, wenn ich ihm die geringſte Belohnung 
eb gl] fo würde er den Brief mitnehmen, doch 
Die Gra icht einmal eine einfache Kopeke (vier Pfennige.) 
8 Eilabeſa men baben mir Alles genommen.“ 
ſie errthen griff in ihre Taſche nach dem Rubel, und indem 
dies hinteich ſo wenig anbieten zu können, ſagte ſie: „Wenn 
drückte er könnte.“ Sie gab es dem Unglücklichen; er 
ſchenkte und eto mͤthige Hand, die ihm ſein ganzes Glück 
zubleten. arte hinaus zum Courier, um ihm das Geld ans 
willigte ein ies war das Scherflein der Wittwe; der Courier 
Als der Orte 
der Orkan ſich gelegt hatte, wollte Eliſabeth weiter ge⸗ 
nommen Fan i die Alte, die fie wie ihre Tochter aufge⸗ 
nicht hören fi und fagte leiſe zu ihr, damit es der Berbannte 
ehr ollte: „Ich kann Sie nicht belohnen, ich habe 
10 ich kann Ihnen nur die Segenswünſche meiner 
eien, dieſe ſind jetzt mein einziger Reichthum. — 
ts ge ie Frau ganz laut, „armes Mädchen, Du 
er Vandalen e Eliſabeth erröthete und ſenkte die Augen. 
die Kniee A hob die Hände zum Himmel, fiel vor ihr auf 
i ſagte: „Engel, der Du mir Alles gegeben haſt, 
died nichts für Dich thun?“ Eliſabeth ergriff eine 
aaren und fal dem Tiſche lag, ſchnitt eine Locke von ihren 
; gte: „Mein Herr, da Sie nach Sibiren gehen, 
m dieg ſch en Gouverneur von Tobolsk ſeben, geben Sie 
ſchickt eg ihr bitte Sie darum, und ſagen Sie: „Eliabeth 
denken dane Eltern. Vielleicht erlaubt er, daß dieſes Ans 
Ihnen zu den Eltern überbracht wird.“ — „Ich ſchwoͤre, 
in den Ei deorchen “ ſagte der Verbannte, „und wenn ich 
din, ſo wer en, wohin man mich ſchickt, nicht gan; Sklave 
ihnen fügen eich die Hütte Ihrer Eltern zu finden wiſſen, und 
Elisabeth was Sie heute gethan haben.“ 
Meine Mün machte ſich, obgleich ſie nichts mehr als die 
den ze des Wolga⸗Schiffers beſaß, dennoch fröhlich auf 


dente neh fie doch eine Waiſe glücklich gemacht. Dieſer 


Vo e ſie reich. 
den ſchr led bis Pokrof, einem Krondorfe, iſt der Bes 


wilden dig und mit Wäldern von Ulmen, Eichen, Espen 
ntbalte Aepfelbäumen bedeckt. Diele Wälder find ein 
bort, ort der Diebe und Räuber. Eliſabeth hatte ge⸗ 
äuber dieſe Gegenden unſicher machten, doch 
„deb ſich desbalb nicht, ſie mußte ſich ibr Brod er⸗ 
Einige Wan meinte ſie, nichts zu fürchten zu haben. 
durch Wa erſte vor Pokrof war die Straße fo ungangbar 
Sümp berbäche geworden, daß Eliſabeth einen Weg über 
tem Gig A man ihr bezeichnet batte und der jetzt mit dich⸗ 
einschlagen gt war, fo daß man ſicher darüber geben konnte, 
RD gerieth . Sie verwirrte ſich aber auf ibrem Wege 
Müͤbe bera 7 ſchlammige Sümpfe, aus denen ſie ſich nur mit 
reichte fe einarbeiten konnte. Nach vielen Anſtrengungen er⸗ 
und mit Kol en kleinen Hügel, Von Anſtrengungen ermattet 
Dügel niepen bedeckt. iich fie fi einen Augenblick auf dem 
382 auszuruben und ihre Schuhe in den Strah⸗ 
Ne, die jetzt ungemein hell ſchien, zu trocknen. 
h RE N 5 der ene weit 
pur einer mirgends ſah fie einen Menſchen oder die 
1 Walchlichen Wohnung. Vot ihr breitete ſich ein 
ald aus, deſſen Ende fie mit ihren Blicken nicht 
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erreichen konnte und hinter ihr war der Sumpf. Sie machte 
ſich nun ungeachtet ihrer Müdigkeit auf den Weg, eine 
menſchliche Wohnung zu ſuchen, fie irrte hin und her, doch 
vergeblich, fie ſah nichts, fie hörte nichts ... Doch jetz, was 
ift das, jetzt börte fie Stimmen, fie ſab ſich um und ſah einen 
Trupp Männer aus dem Walde hervortreten. Voll Hoffnung 
ging fie ionen entgegen, doch je mehr fie ſich näherte, deflo 
mehr felate ihrer Freude Schreck. Das wilde Ausſehen, der 
wilde Blick dieſer Männer jagte ihr mehr Furcht ein, als die 
Einſamkeit, in der fie fi) befand. Sie fürchtete, Gott möge 
fie wegen ihrer Verwegenheit, die ihr eingegeben babe, fie 
bätte nichts zu fürchten, ſtrafen. Sie ſiel auf ihre Knie, um 
ſich vor Gott zu demüthigen. Der Trupp dieſer Männer kam 
näher, blieb bei Eliſabe h ſtehen und fragte fie, wober fie 
komme und was fie da mache. Sie antwortete mit zilternder 
Stimme: „Ich komme von Tobolek und gehe zum Kaiſer um 
Gnade für meinen Vater zu erbitten, ich habe mich verirrt 
und ruhe mich hier ein wenig aus, um dann einen Zufluchte⸗ 
ort zu ſuchen.“ Die Räuber blickten einander verwundert an 
und fragten fie, wie viel fie Geld zu dieſer Reife habe. Sie 


zog aus ihrem Buſen die kleine Geldmünze des Wolga⸗Schif⸗ 


fers und zeigte fie ihnen. „Sf dies Alles?“ riefen fie verwun⸗ 
dert. — „Alles,“ erwiederte ſie ihnen. Bei dieſem Worte 
ſahen ſich die Banditen verwundert an, ſie waren nicht ge⸗ 


rührt, denn die Gewohnheit des Verbrechens erlaubt es nicht, 


aber ſie waren erſtaunt, es ſchien ihnen ſo übernatürlich, ſo 


wunderbar, daß fie ihr nichts Böſes ıhaten, aber auch nichts 
Gutes erwieſen, ſondern ſich ſchnell mit den Worten entfern⸗ 


ten: „Laßt ſie, laßt fie, denn Gott iſt bei ihr.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Da jedem Freunde des Seidenbaues daran gelegen ſein 
muß, daß bei der von Ende Mai bis Anfang Auguſt dauern⸗ 
den Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau der Seidenbau 
Schleſiens moͤglichſt umfangreich vertreten ſei, und na⸗ 
mentlich feine Entwickelung zu größerer Bedeutung feit ker 
Ausſtellung im Jahre 1552 ſich deutlich vor Augen ſtelle, 
bat der Vorſt and des Vereins für Seidendau in Schleſien 
alle Diejenigen, welche ſich des Seidenbares befleißigen, auf⸗ 
gefordert, innerhalb 14 Tagen, oder ſpaͤteſtens bis zum 
8. April, ihm zuzuſenden, was ſie an Gocons, gehaspelter 


Seide in beliebiger Quantität, verarbeiteten Seidenab fallen 


oder Produkten aus denſelben, ausſtellen wollen. Bemerkt 
wird in der Aufforderung in Hinſicht der Cocons, daß von 
jeder Race nur ½ Metze ang nommen wird; falls keine 
vorjährigen vorhanden, fo bittet der Vorſtand um dies jaͤhrige 
Zucht und um Anmeldung der Einſendung innerhalb 14 Ta⸗ 
gen. Auch wird der Vorſtand den Verkauf der Cocons zu 
beftem Preiſe beſorgen, um die Koften der Rückſendung zu 
erſpaten. Die Koſten der Austellung ür erniumt der Verein; 
die Einfender haben alſo nur das Porte der Einſendung zu 
tragen, und das der Ruͤckſendung nur in dem Falle, wenn 
außer den Cocons noch andere Gegenſtände eingeſendet wer⸗ 
den oder der Verkauf der erfteren nicht gewünſcht wird. 
Um den Wünſchen des Vorſtandes zur Beförderung 
des Seidenbaues in der Provinz Schleſien nachzukom⸗ 
men, erbiete ich mich zur Annahme und Beſorgung 
obiger Gegenſtände zur Ausſtellung, und erwarte 
ſchleunige Anmeldung und Zuſendung vor obigem 
Termine. Hirſchberg, den 12. März 1857. 
J. E. Baumert, Mitglied des Vereins. 
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Literariſches. 


Jäger, Angelroder Dorfgeſchichten oder die 
Amerikaner in Deutſchland. Weimar 1856. 

Verlag von Janfen. Preis 24 Sgr. 

(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 

Das Streben, durch populäre Schriften das Ergebniß wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Forſchung und Erfahrung zu einem Gemein⸗ 
gute zu machen, macht ſich in der Literatur immer mehr gel⸗ 
tend. Das Talent zu einer populären Darſtellung iſt bei 
Beeren felten vorhanden. Man verlangt mit Recht 
n derartigen Schriften einen beſonders klaren Vortrag mit 
Vermeidung wiſſenſchaftlicher Schwierigkeiten, kein Hervor⸗ 
leuchten der ſyſtematiſchen Ordnung, und daß in der Dar⸗ 
Bong die Rede des gewöhnlichen Lebens angewendet ſei. 
Dieſe Erforderniſſe ſind in der oben angezeigten Schrift im 
vollen Maaße vorhanden. Ueberzeugend iſt darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Bauer nicht länger an den hergebrachten 
Gewohnheiten feſthalten dürfe, daß er auch in gewiſſem Sinne 
Fabrikant und Handelsmann ſein muß. Das Buch umfaßt 
einen Leitfaden fuͤr den landwirthſchaftlichen Betrieb. Seine 
Tendenz iſt darauf gerichtet, dem Landmanne in Deut ſch⸗ 
land zu zeigen, daß er bei einem umſichtigen Wirthſchafts⸗ 
betriebe nicht noͤthig habe, nach dem gelobten Lande Ame⸗ 
rika zu gehen. Die Sprache hat eine geſunde humoriſtiſche 
Färbung und ernfte Wahrheiten find in ein heiteres Gewand 
eingekleidet. Die Schrift hat auch fuͤr die hieſige Gegend 
fo viel Belehrendes, daß wir fie mit voller Ueberzeugung 
den Landwirthen, insbeſondere dem Bauer, ya Guts⸗ 
beſitzer werden dieſes Buch zweckmäßig als Prämie für gute 
maͤnnliche Dienſtboten anwenden können und der nachhaltige 
Nutzen wird nicht ausbleiben. 


Seltner Fang. 
Am 11. März wurde im Bober bei Hirſchberg ein Wels, 
3 Fuß lang und 15 Pfund ſchwer, gefangen und am J6ten 
geſchlachtet. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
1376. Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich Freunden und Bekannten hierdurch ergerenft 
anzuzeigen. x Michaelis Cohn. 

Hirſchberg, den 11. Maͤrz 1857. 

— N 2 ri * —— — — 
1395. Todesfall⸗ Anzeige. 

Dienſtag Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach langen Un⸗ 
terleibs⸗keiden Frau Coffetier B. Juͤttner geb. Moerſch 
zu Alt⸗Schoͤnau; trauernd widmen dieſe Anzeige theilneh: 
menden Freunden und Bekannten e 

die Hinterbliebenen. 
Alt: Schönau, den 10. März 1857. 


1357. Heute fruͤh ½ 2 Uhr entfchlief fanft und felig im 
Herrn an Alterſchwaͤche und hinzugetretenem Schlage unfer 
geliebter Vater, Schwieger- und Großvater, 
Herr Johann George Krüger, 
ers Paſtor in Welkersdorf, 
in einem Alter von 73 Jahren 4 Monaten. 
Welkeredorf, den 10. März 1857. 
Die Hinterbliebenen. 
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1399. (Verſpaͤtet.) 
Todes = Anzeige. 1 
Unſern entfernten Verwandten und Freunden 10 0 80 


hiermit tiefbetruͤbt an, daß unſer guter Gatte un ; 
der Seifenſiedermeiſter und Kirchenvorſteher Gpeiftian, e 
lieb Heumann am 14. Febr. a. c., nach nur zwelt Sa 
Krankenlager am Gehirnſchlage in dem Alter von 51 ut 
3 Mon. 15 Tagen uns ganz unvermuthet entriſſen w 
und bitten um innige Theilnahme in unſerm großen 


Guter Vater, treues Herz, 
Wie beugt uns der Trennungsſchmerz! 
Doch es giebt ein Wiederſehen, 
Wenn auch wir zum Vater gehen. 
Die Wittwe Auguſte Heumann geb. Erne 
und der einzige Sohn. 


Kupferberg den 11. März 1857. 
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Zugleich zeigen wir an, daß wir das bisher vo 
ſchlafenen betriebene Geſchaͤft for tfegen und bitten 
nere Kundſchaft. 

1363. Todes ⸗ Anzeige. dung 
Allen Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Bl up 
die traurige Anzeige, daß Dienſtag den 10. d. fruͤh 
meine innig geliebte Frau 

Pau ine NRottſtädt, geb. Menzel, 
nach langen Leidensjahren, im Alter von 41 Jahren 6 
naten zu einem beſſern Leben ſanft entſchlummerte⸗ 

Pilgramsdorf, den 11. März 1357. . 
Der tief betrübte Gatte A. Nortftd? 


— 


Fr 


Nachruf am Grabe 


des weiland 


Zimmermeiſters Herrn Joſeph Neiße 
geboren zu Weißbach in Doͤhmen am 24. Juni rn 
geſtorben am 25. Febr. 1857 Abends Y, 9 Uhr zu Geh" 15 
in dem hohen Alter von 82 Jahren 0 Monaten u. 2 3 


Eingeſenkt in Friedhofs ſtille Erde 
Ruht, o Vater, jetzt Dein theures Haupt. 0 
Frei von Erdenkummer und Beſchwerde, 

Schauſt Du droben nun, was Du geglaubt; 
Ernteſt chrißlich frommen Wandels Fruͤchte 

In des Simmels Scheuern reichlich ein. 

Einſt an jenem großen Weltgerichte x 

Mird Dein Nam’ im Buch des Lebens fein. 


Heißer Dank in Deiner Kinder Herzen 

Der für Deine Vatertreu erblüht. 

Hoffnung frohen Wiederſehn's die Schmerzen 
Herber Trennung lindernd uͤberzieht. 
Hochgeachtet und geſchaͤtzt von Allen, 

Welche hier Dein reges Thun geſchaut, 

Iſt in ihren Freundesherzen allen 

Dir ein Ehrentempel aufgebaut. 


Die trauernden Kinder, Schwiegtk? 
Enkelkinder. 


1356. 


unt 


a ehe Nachrichten. 
(vom 18.5 Herrn Diakouns Heffe 


Am Sonntage Ge 21. März 18523. 


Communionen i: Hauptpredigt und Wochen⸗ 


Machmittagopredigt: 8 1 


ienſtag 


pr err Paſtor prim. Henckel. 
Faſtenpredigt: 


5 nach Oculi: 
Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 


Friedeber Getraut. 
Schuhm. in Mile O. Den 21. Jan. Karl Auguſt Nerger, 
gen 15. Febr. J eiffen, mit Igfr. Joh. Chrift. Scholz. — 
dorf, mit Joh. B. Karl Walde, Meſſerſchmied in Roͤhrs⸗ 
Auguſt Wagenkne rate Effenberg. — Den 23. Iggſ. Karl 
an — Ern ger Plüfhweser, mit Igfr. Frieder. Ernſt. 
it Karoline Friederike Zee Schuhm. in Schmiedeberg, 

Geboren. 
7 8 icttan Er 23. Febr. Frau Gaſtwirth Siebenhaar 
en baer 8 En 5 Frau Sun in 
u . ., Ern ermann. — Den 5. rz. 
Grunge Tielſch e. todte J. \ 


ee { 
T., E PIE. Denis, Febr. Frau Freibauergutsbeſ. Krebs 


2 
Ernſti } 
Hoffmann t ee — Den 7. Maͤrz. Frau Inw. 


childa . 
Boberezz Den 27. Febr. Frau Inw. Finge 
r Frau Inw. Finger e. todten S. 
Handke e öbredorf. Den 11. Febr. Frau Muͤllermeiſter 


bandes „, Julius Herrmann. 
e. S. — 325 Den 2. März. Frau Oberlehrer Jarklowsky 
Den 5. Frau Sch Frau Fleiſchermeiſter Neumann e. J. — 
Hreiffend chmiedemeiſter Nafe e. todte Tochter. 
T, Marie e erg. Den 22. Febr. Frau Tagearb. Dittrich 
e. T., Auguste Clan — Den 25. Frau Baͤckermſtr. Goldberg 
Frie da. 
in Vietgt rc a. Q. Den 5. Jan. Frau Gärtner Seibt 
Wigandsthal „ Den 11. Frau Pluͤſchweber Caspar in 
Dauergutsbeſ“; S., Joh. Joſeph Franz. — Den 13. Frau 
Fra teigdrt Bachmann in Egelsdorf e. todte T. — D. 17. 
D. 18, Lertner Linke in Bergſtraß e. T., Antonie Pauline. 
Den 19.“ ba Bauergutsbeſ. Scholz in Egelsdorf e. T. — 
Deu 23. Frou Pfefferkuͤchler u. Conditor Leder e. T. — 
Saͤusler Sella Apotheter Behrend e. S. — Den 20. Frau 
Strumpfm g e. S., Joh. Franz. — Den 12. Febr. Frau 
Etrumpfn achermſtr. Scholz gb. Otto e. T. Den 14. Frau 
u. Aimmrachermſtr. Apelt e. S. — Den 20. Frau Häusler 
Frau zen Schultert in Egelsdorf e. T. — Den 22. 
Bolkentr Wittig e. T., Dlga Ida Welda. 
5 F. —eSdeaſn. Den 18. Febr. Frau Kaeſcher Schmidt 
Den 27. Frau 20. Frau Kaufm. Siegert Zwillingstöchter. — 
en 4. Mürz. 75 an in Ober: et 8 Bi 
— . au Stellmachermſtr. Rudolph daf. e. S. 
Den 7. Frau Hausbeſ. N 15 3. . 
Hir Geſtorben. 
neter her g Den 8. Maͤrz. Verw. Frau Seifenſieder⸗ 
den 9 e, Charlotte Henriette geb. Nerger, 63 J. 2 M. 
Herrn Fri, Paul Oscar Rudolph, Sohn des Kaufmann 
kenne m.2 f. 
Hauster zen Den 7. März, Johanne Beate, Tochter des 
des ger Brömberg, 10 F. — Den 9. Ernſt 9 
es Schn Elder, Beh, 8 zen 9. Ernſt Robert, Sohn 


P TEELTFCT ET 1 — — 


el Eee 


Kunners dorf. Den 4. März. Karl Ehrenfeied Kittel: 
mann, Häusler u. Zimmermann, 57 J. 11 M. — Den 5. 
Verw. Frau Häusler u. Zimmermann Kittelmann, Johanne 
Chriſtiane geb. Maiwald, 49 J. 7 M. 

Boberrohrs dorf. Den J. Maͤrz. Wilhelm, igſtr. Sohn 
des Freihaͤusler u. Ackerbeſ. Glaͤſer, 6 W. 2 F. 

Boberullersdorf. Den 7. Maͤrz. Die Frau des Huf⸗ 
u. Waffenſchmiedmſtr., Haus: u. Ackerbeſ. Seeliger. 

Landeshut. Den 7. März. Herr Johann Auguſt Julius 
Geier, Koͤnigl. Prem. : Lieutenant a. D., 63 J. 2 M. 

Greiffenberg. Den 4. März. Der Hausbef. Johann 
Gottfried Weiner, 42 J. — Den 8. Paul, Sohn des Flei⸗ 
ſchermeiſter Roſemann, 6 M. 17 F. 

Friedeberg a. Q. Den 5. Jan. Verw. Frau Kuͤrſchner⸗ 
mſtr Winkler, Eliſabeth geb. Adler, 77 J. 3 M. — Helene 
Laura, jgſte. Tochter des Töͤpfermſtr. Kennegott, 2 M. — 
Den 18. Frau Barbier Schwedler, Marie Elifabeth geb. 
Schaͤfer, 51 J. 2 M. — Den 5. Febr. Guſtav Hugo, jgſtr. 
Sohn des Buͤrger u. Maurer Leder, 15 W. — Den 10. Hein⸗ 
rich Adolph, jgſtr. Sohn des Häusler Hoffmann in Roͤhrsd., 
1 M. 16 8. Den 13. Johann Gottl. Fritſch, Buͤrger u. 
Zimmermann, 59 J. 5M. — Den 18. Joh. Gottl. Marſchall, 
Huf: u., Waffenſchmiedmſtr., 77 J. 4 M. — Den 21. Verw. 
Frau Häusler u. Schneider Metzig in Röhrsdorf, Anna Roſine 
geb. Richter, 56 J. — Den 22. Frau Schneider Barth, Jo⸗ 
banne Juliane geb. Katalowsky, 46 J. 

Goldberg. Den 24. Febr. Inw. Scholz, 75 J. 2 M. — 
Verw. Frau Fuhrm. Aſſert, geb. Schindler, 43 J. 4 M. — 
Alwine Agnes, Tochter des verſtorb. Steinmetz Schneider, 
23 J. — Den 25. Tagearb. Scholz, 57 J. 6 M. — Den 28. 
Tagearb. Peiffer, 65 J. 7 M. — Den 1. Maͤrz. Zimmergeſ. 
Krebs, 60 J. 8 M. — Paul Albert Hermann, Sohn des 
Weißgerbermeiſter-Aelteſten Gottwald, 10 M. — Den 2. 
Tagearb. Emmler, 61 J. IM. 5 

Bolkenhain. Den W. Febr. Bertha Fanni Ida, Zwil⸗ 
lingstochter des Kaufm. Hrn. Siegert, 8 T. — D. 3. März. 
Wittwe Chriſtiane Schleicher, 60 J. 2 M. — Den 6 Gott⸗ 
fried Manchen, Schuhm. in Klein⸗ Waltersdorf, 59 J. — 
Den 7. Die Frau des Landbrieftraͤger Tureck, Auguſte Frie⸗ 
derike Louiſe geb. Nauke, 32 J. 6 M. 


Hohes Alter. 


Grunau. Den 9. März. Johann Gottfried Fſchentſcher, 
84 J. 6 M. 27 FJ. 

Friedeberg a. Q. Den (6. Febr. Verw. Frau Häusler 
u. Schuhm. Prager, Joh. Roſine geb. Wiesner, 80, J. 6 M. 
— Den 16. Verw. Frau Zimmermſtr. Elger, Marie Roſine 
geb. Friedrich, 86 J. 11 M. — Den 26. Heer Joſeph Reiſſer, 
herrſchaftl. Zimmermeiſter zu Giehren, 83 J. 8 M. 

Briefkaſten. 
Das ohne Unterſchrift verſehene Inferat: N. W. — 8. 


kann nicht aufgenommen werden, d 
unbekannt iſt. Die Redaktion des Boten. 


Literariſches. 


Zur bevorſtehenden Confirmation u. Einſegnung 
le ich in größter Auswahl: Communion d 
3 uch 7 Bibeln, alte und neue Zefa, 
mente in geſchmackvollen einfachen fo wie in Prachtbänden, 
Confirmationsſcheine, religidfe Lithographieen 
und Stahlſtiche gütiger Beachtung. A. Waldow. 
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70 Er 2 1 1 0 * 4 
Einladung an ielide Lieder-Componiſten zur Preiserwerbung. 
rämien⸗ Ausſatz 15 Dukaten 
r von Appun's Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung in Bunzlau. i 
Die Idee, im Laufe dieſes Jahres ein ſchleſiſches Liederalbum, nur Kompofitionen von Schlefiern enthalten 
herauszugeben, veranlaßt mich im Intereſſe der Kunſt, und zur Aufmunterung für ſchleſiſche Tondichter, hiermit zu 
15 ſechs Preiſe auf die ſechs beſten Lieder, worunter ein zweiſtimmiges und fünf einſtimmige, entweder 
0 Sopran oder Tenor, oder für Alt oder Baß mit Begleitung des Pianoforte 
auszuſetzen und zwar: 
vier Dukaten fir das Lied des erſten Preiſes, 
drei Dukaten für das Lied des zweiten Preiſes, 
zwei Dukaten für jedes der 4 Lieder des dritten Preiſes. 
Als Form und Inhalt der Lieder wird aufgegeben: 4 
ſowohl ernſter als heiterer Charakter, vielleicht in der Manier der Weber'ſchen oder der beſſeren Kuͤcken⸗ und Taubert 
Geſangpiegen mit nicht zu ſchwieriger Begleitung, und nicht durchkomponirt, jede anders gehaltene Compoſition bie 
unberückſichtigt. Der Umfang darf zwei Druckſeiten nicht überfchreiten und auf die Wahl werthvoller Texte ET 
beſonders geachtet. 
Zu Preisrichtern haben ſich vereinigt die Herren: g 
Heſſe, Koͤnigl. Muſikdirektor in Breslau, Nichter, Königl, Muſikdirek tor in Steinau. i 
C. Schnabel, Muſiklehrer und Pianiſt in Breslau. Täglichsbeck, Fuͤrſtl. Hofkapellmeiſter in Loͤwenbeth 
Ad Appun, (als Unternehmer). 
Die . unter welchen Einſendungen erbeten werden, ſind folgende: 
F. 1. Nur in Schleſien lebende oder daſelbſt 5 Componiſten nehmen an der Preisbewerbung Theil. die 
F. 2. Die Herren Componiſten haben ihre Arbeiten, deutlich geſchrieben, bis zum 15. Mai c. portofrei an . 
unterzeichnete Buchhandlung einzufenden, fo zwar, daß auf dem Titel des Liedes eine beliebige Deviſe an 5 
geben iſt, die zugleich als Aufſchrift auf einem beizufuͤgenden verfiegelten Couvert dient, worin Ort und Name 
des Componiſten verzeichnet fein muͤſſen, um nach erfolgter Prüfung den zu kroͤnenden Verfaſſer zu erfahren 
da fo lange faͤmmtliche Couverts verſiegelt in der unterzeichneten Buchhandlung bleiben. tet 
8. 3. Von den eingefandten Arbeiten werden die 20 vorzuͤglicheren einer befonderen Pruͤfung unterworfen, un m 
diefen aber die ſechs beſten prämiire. Alle übrigen Einſendungen können unter Angabe der Devife bei 0 
\ Unterzeichneten wieder abgefordert werden. Sollten jedoch die 6 beſten Lieder wider Erwarten nur den Gre, 
der Mittelmaͤßigkeit erreichen, fo fallt deren Prämiicung und Druck weg, und fie werden in dieſer Zeitſch 
N nur lobend erwähnt. \ 10 
1 8. 4. Nach geſchehener Preisbeſtimmung, den 1. Juli c., wird den ſechs Prämienträgern ſofort das angegeben 
Honorar uͤberſandt, wogegen das Verlagsrecht an die Unterzeichnete fällt, welche dieſe 6 Lieder in ei 
i elegant auegeſtatteten Heft unter dem Titel „Schlefifches Lieder» Album fur das Jahr 1838“ abdrucken laß 
und jedem Praͤmientrager 2 Freiexemplare zuſichert. RN. 
§. 3. Dieſes Lirders Album erſcheint ſpaͤtens den 1. Oktober c. und fol den Preis von 15 Sgr. nicht überſchreiten 
Bunzlau, den 11. Maͤrz 1857. Apvnn's Buch und Muſikalien handlung, n. 
N. 16. Die Redaktionen anderer Zeitungen werden erſucht, dieſen Proſpekt im Intereſſe der Kunſt in ih 


I f Spalten aufzunehmen oder das muſikliebende Publ kum darauf hinzuweiſen. — 


| 1220. Die hohe Direction der Provinzial-Hilfskaſſe B bis D gehörigen Stand nicht verändel 
zu Breslau beabſichtiget abermals die Ueberſchüſſe haben. N 
| ihrer Geſchäfte an beharrliche Sparer zu vertheilen, Die zu vorſtehenden Cathegorien gehörenden Ju. 
wenn ſie in folgende Cathegorien gehören: tereſſenten der hieſigen Sparkaſſe, welche bereits v 15 
. A. Handwerker ohne Geſellen und nicht ſelbſt:⸗ dem Jahre 1854 Sparkaſſenbücher beſeſſen 50 
! ſtändige Handwerks⸗Arbeiter. und während der Jahre 1854, 1855, 1856 we 
| 8. Fabrik- oder Bergwerks⸗Arbeiter. Han Kapital noch an Zinſen etwas aus der Spa 


„ kaſſe zurückgenommen haben und bei der in Ausſich 
9 C. Tagelöhner. geſtellten Prämien-Vertheilung betheiliget zu MT 
9 . Dienſtboten. 5 wünſchen, werden daher hierdurch aufgefordert, nö 
E. Perſonen, welche zwar wegen Altersſchwäche, mit ihren Sparkaſſenbüchern bis ſpäteſtens am 

Krankheit, Arbeitsmangel oder Dienſtloſig⸗ 11. April d. J. bei dem Buchhalter der Sparkaſſe, 


N keit für eine kürzere oder längere Zeit nicht zu Kaufmann Kirſtein, zu melden, um das weitere 

den vorbezeichneten gehören, gleichwohl ihren zu vernehmen. Hirſchberg den 4. März 1857. 

| an und für ſich zu einer der Cathegorien Die Sparkaſſen⸗Verwaltung - 
2222 ˙e.i11 —-¾—z᷑᷑ — „„——. ̃ 5 — > f 


(Rebſt Beilage.) 


ſturz eines 


in 


1308, 


Berihtigung. 
an daß hade und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit 
Haynau in ufſatz in No. 115 der Breslauer eitung unter 
Br des am 28. Februar Abends durch Um⸗ 
agläcks manages auf meinem Territorio ſich ereigneten 
des Wagen dcherlei Unrichtigkeit enthält. — Der Umſturz 
ritte de nicht bei den Lehmgruben, fondern 120 
entlich er denſelden auf breitem Wege ſtalt. Die ei⸗ 
2 liegt daher nur an der Fahrläßigreft des 
mahnturfchers. — Der Weg nach Petersdorf 
it bedzutenden Koſten ſchon fo weit hergeſtellt 
0 Fuß gaͤnger denfIben ohne Beſchwerde und 
ine Verpfli Nonnen, Für den Wagenverkehr habe ich 
en Verfaſfer ung, die Wege im Stande zu halten. — 
bi 1 des beſagten Artikels aus Haynau fordere 
u nennen ah mir feinen Namen mündlich oder ſchriftlich 
hn anstrengen ae ich die gerichtliche Klage gegen 
Vechenderg bei . Rittergutsbeſitzer. 


Die e, Handelskammer. 
andelskamm Handeltreibenden Littera A. in dem hieſigen 
am 1 erbereich werden hierdurch im Beſondern auf 
Gaſthofe zu de rz c., Vormittags 11 uhr, 
erk en 3 Bergen hierfelbft ſtattfindende Erſatz⸗ 
irſchberg den Pemache, 1403. 
8 i e rs März 1557. 


1381 andels kammer. 


Donnerstag MdWirthjehajtlicher Verein 

* * März e., Nachmittags 8% Uhr, 
x : den „à Bergen“ 
ET EEE 
3. betten des ſchwediſchen Klee's in hieſiger Gegend. 
4, Referat uber Schafviehzucht. 

85 landwirthſchaftlichen Zeitſchriften. 
er Vorſtan d. 


— 


a Amtliche und Privat «Anzeigen. 

Die In Bekanntmachung. 

ausgedcbenen de unzinsbaren Sculdarerfenntniffe fuͤr die 

werden biermit ank⸗ und Realgerechtigkeiten hieſiger Stadt 

; Mon ag d aufgefordert, die noch ruͤckſtaͤndige Zahlung 
n unſe 81 en 30. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
9 $ungs » Zimmer in Empfang zu nehmen, 
den II. März 1857. 

12. —- Der Magiſtrat. 


Der a Bekanntmachung. 
d in! . hy hierorts ſehr günftig n Stadt⸗ 
erweit verpachtet . Juli d. J. ab auf 6 Jahre an⸗ 
e * eg ir auf 

unſer 833 3 d. J. ormittags 11 uhr 
dem emertenbangs zimmer anberaumt, 5 Weichen b. mit 
m Thlr. im einladen, daß jeder Bieter eine Caution von 
dingungen vorher ne zu deponiren kat und die übrigen 
eg können, der in unſerer Retiſtratur eingefehen wer⸗ 
auer den 4. März 1857, 


Der Magiſtrat. 


1375. 


Noth wendiger Verkauf. 
Das dem Johann Chriſtian Ehrenfried Ertel gehoͤrige 
Haus No. 963 zu Hirſchberg, abgeſchaͤtzt auf 
281 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 6. Juli 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen. 

Hir ſchberg den 4. März 1857. 


In Sachen betreffend den uͤber den Nachlaß des hierſelbſt 
verftorbenen Kaufmanns Carl Wilhelm Ullmann eröffs 
neten gemeinen Concurs, wird hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Juſtizrath v. Muͤnſtermann 
hier zum definitiven Verwalter der Concursmaſſe ernannt 
worden iſt. Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 

Hirſchberg, den 3. mn 1557. 

4d+ 8. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1349, Nothwendiger Verkauf. 
Die sub No. 237 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, 
belegene Gottlieb Hampel ſche Haͤuslerſtelle, abgefchägt 
auf 64 rtl., zufolge der, nebſt Pypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 16. Juni 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſicht ichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ftations = Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 2. März 1857. 


Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion. 
re (gez.) Härtel. 
231. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Apotheker Martin Hoffmann ' ſchen Erben 
94955 e Haus, Nr. 60 am Ringe hierſelbſt, taxiret auf 
2499 Thaler, fol x 

zum 17. April c., Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden. 

Taxe, Kaufbedingungen und Hypothekenſchein können in 
unſerem Bureau II. eingeſehen werden. 

Loͤwenberg, den 5. Januar 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


793. Die den Schmiedemeiſter Auguſt Schmidt ' chen Er⸗ 
ben gehörige Freiſtelle und Schmiede Nr. 9 A. von Nieder⸗ 
Gutſchdorf, gerichtlich abgefihäet auf 2200 Thlr., ſoll im 
Wege der freiwilligen Su haſtation 
am 3. April d. J., Vormittags 11 uhr, 

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufbe⸗ 
dingungen koͤnnen im Bureau II. eingeſehen werden. 

ed, den 3. Februar 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


i 


11. Abtheilung. 
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1067. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Das ſub No. 28 Wittgendorf dele ene und den Bauer 
Franz Schalſchen Erben gehörige Bauergut, abgeſchaͤtzt 
auf 2,106 Thlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Pypotheken⸗ 
ſchein sr Dedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, fo 

am 26. März 1857, Vermittags 10 uhr, 
vor dem Herr Kreis⸗Richter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Landeshut den 10. Februar 1857. 
Königliches Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 
Auktionen. 

1385. Freitag den 27. März c., Nachmittags 1 Uhr, wird 
in der Haͤuslerſtelle N. 99 hierſelbſt verſchiedenes Tiſchler⸗ 
Handwerkszeug, worunter ſich 2 Hobelbaͤnke, 1 Drehbank 
und eine Quantität hartes Pfoſtenholz befinden, öffentlich 
an den Meiftvietenden verſteigert und hierzu zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen. 
Nieder: Berbisdorf, den 10. März 1857. 
Die Orts⸗Gerichte. 
Bi I ; j 

Den 23. März d. J., von früh 9 Uhr an, follen im Kies 
ſigen Gerichtskretſcham die zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Bauerguts⸗Beſitzers Carl Seidlich hierſelbſt gehörigen 
Meubles und Hausgeraͤthe, Kleider, Betten, Uhren ꝛc. öſ⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen fofortige baare Be: 
zahlung verſteigert werden. 

eibnitz, den 10. Maͤrz 1857. > 

Die Orts ⸗ Gerichte. 

Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1393. Die Häuslerſtelle sub Nr. 4 zu 
Schellenberg bei Lähn iſt aus freier Hand zu 
verlaufen, oder auch zu verpachten, und ſofort 
zu übernehmen; durch wen erfährt man in der 


Expedition des Boten. 


Pad 2: 6 e (u . 
1383. Ein erfahrner Landwirth wüuſcht ein 
Dominialgut zu pachten. Offerten über⸗ 


nimmt gratis der Commiſſionair G. Meyer 
in Hirſchberg. 
1314. Haus verkauf oder Tauſch. 

Wegen öfterer Kraͤnklichkeit bin ich Willens mein Haus 
zu verkaufen, oder auf eine ländliche Ackerbeſitzung mit 
guter Bauart zu tauſchen. Daſſelbe ift am Ringe gelegen, 
eignet ſich zu jedem Geſchaͤft und iſt ſehr gut gebaut. 

Bolkenhain im Maͤrz 1857. G. ilſe. (Nr. 12.) 


Dank ſag ung. 

1360. Ich fuͤhle mich verpflichtet, Allen Denen den herz⸗ 

lichſten Dank hiermit auszuſprechen, welche dei dem am 

Abende des 27. Februar ſtattgefundenen Brande zur Rettung 

meiner Habe und Erhaltung meines Gebaͤudes hülfreiche 

Hand geleiſtet haben. Brauermeiſter Meißner. 
Greiffenderg den 8. März 1857. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts fi 

1341. Beim Abgange nach Görlig empfehlen ſich allen m, 
ben Freunden und Bekannten mit der Bitte um ein kalen 
liches Andenken der Over ⸗Steuer⸗ ur Fran, 
Schmiedeberg, d. 14. 3. 57. Ludersdorff „ef PB 


1267, 
Bekanntmachung. 

Die bei Einmauerung eines neuen Dampfkeſſels fe gan 
Hiefige Bleich⸗Anſtalt, fo wie bei einem Erweiterung 
des Keffelhaufes der Bleiche nothwendig werdenden Mal, 
und Zimmer = Arbeiten nebft den Materialien Lieferung d 
ſollen im Wege der Licitation an den Mindeſtford e 
vergeben werden, und haben wir zur Annahme der nt, 
einen Termin auf Montag den 16. d. Mt s., v 
tags 11 Uhr, in unſerem Geſchaftslokal anberaumt, mn 
wir Reflektanten hierdurch mit dem Bemerken in Ken i 
ſetzen, daß die näheren Bedingungen des Baues 1 
während der Amtsſtunden in dem bezeichneten Lok 
geſehen werden koͤnnen. 

Erdmanunsdorf, den 6. März 1857. 


les ez = e Spinnerei. 

o bes. rbrich. 

2 PTT 8 5 
1112. Mädchen auswärtiger Eltern, welche hieſige 2 is 
len befuchen wollen, finden eine freundliche Aufnab ec 


einer Familie, bei Zuſicherung freundlicher Pflege. 
weis giebt die Expedition des Boten. 


1338. Etabiiffements- Anzeige. il 
Einem bochgeehrten Publiko in und um Marth 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mich vor kurzem hier 
als Maurermeiſter niedergelaſſen und Wohnung up 
Handelsmann Herrn Schubert am Markte genommen 5 is 
Indem ich mich zur Uebernahme von Aufträgen al 
mein Fach einſchlagenden Arbeiten beſtens empfehle, del 
2. ich die prompte und gewiſſenhafte Aus führung 
elben. i 

biemit verbinde ich zug'eich die Anzeige, daß KK 
Maurergeſellen bei mir in Arbeit treten und ſich bei 


melden koͤnnen. nf 
Balzer ‚ Maut 


Markliſſa, den 10. März 1857. 
Iſt zwar ein Kalb kein großes Thier, 
Giebt man doch ſchoͤnes Geld dafur, 
Manch's iſt nicht zu erkaufen. 
Bei Buſchmann war fir uns kein Rath, — 
Biel Fleiſcher waren ihm genaht, 
Umſonſt mußt jeder laufen. 


Da ſetzt Buſchmann dem Kalb ſein Ziel, 
Abſtechen mußt es Fleiſcher Mühl, 

Dann mußt's nach Böhmen fluͤchten. — 
Der Böhme kauft es nach dem Pfund, 
Denn es war todt und nicht blos wund, 
Das ſind ſo die Geſchichten. 


O lieb Langoͤlſer Publikum! 

Schickt man die Kälber all ſo num, 

Kannſt Du kein Kalbfleiſch eſſen. 

Wir haben zwar nichts eingebuͤßt, 

Denn Buſchmann hat ſich Fir benießt, — 

Das mög’ er ſtill ermeſſen. ö 


Mittel⸗Langenöls im März 1857. | 


| 
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1078. ; - 
Die Dalchow'ſche Kunſt⸗ und Seiden-Färberei in Görlitz 


8 
zmpfieylt ſi 
Mete 0 ich zum Färben oder Waſchen ſeidener und wollener Kleiderſtoffe, Band, Kre in, Barege, feiner Gardinen 

ſtoffe u. f. w., in lebhaften und ſchoͤnen Farben zu billigen Preiſen. en e f 


Zur B ichkei 
ko . „Bequemlichkeit des 
Pt 1 ann be, die 
in P Heyden in Hirſchberg. 
err 1 nder in Greiffenberg, ge 
En Scheibe in Lauban. 
Ye 1 A. Konieda in Jauer. 
räuleir Riedel in Landeshut. 
Eon J. O. Sonnabend in Reichenbach. 
räul⸗ ancovius in Grünberg. 


in L. Klausniger in Freiſtadt. Frau P. Damysz in Poſen. 
488. 8 


ehrten Publikums werden Unterzeichnete bereit ſein die betreffenden Beſorgungen 
ückgabe aber kann nur gegen baare Bezahlung erfolgen. 


Herr A. Bohner in Liebau. 
„A. Schwirkus in Brieg. 

Frau C. Schäfer in Schweidnig. 
Herr E. A. Ehlert in Waldenburg. 
„H. Lamprecht in Goldberg. 

H. Roth in Haynau. 
Fräulein Kiſtenmacher in Sprottau. 


Für Auswanderer!! 


bringe i - 
nach aueh hiermit ae Kenntniß, daß meine direkten Expeditionen (nicht über Liverpol) per Dampf- und Segelſchiff 


e i U 
uberſeejſchen Häfen, beſonders: 


vom 1. Mär i eras, Auſtralien und Braſilien, Er 
Pate : 4 785 wieder eröffnet find, und von da ab regelmäßig alle Iften und Iäten jeden Monats zum billigften 
en Vortheil derm Schutz der preußiſchen und amerikaniſchen Geſetze ſtattfinden. Recht frühzeitige Anmeldungen würden 


8 
de können, he dach den nunmehr vollſtaͤndig eingeholten Nachrichten bin ich in den Stand geſetzt, hiermit anzeigen 


ie zur Beförderung meiner Paſſag ere im v. J. benutzten 70 Schiffe ohne alle Störung unterm Schutz 


Amerikani 6 9 glücklich am Beſtimmungs » Ort gelandet find. 


* 


b gabe en Penſionaire 

unter billig evildungsanſtalten in Liegnitz beſtimmt finden 
1 edingungen bei einer Beamten⸗Familie aus⸗ 
Sort Hirf nahme und ſorgſame Pflege. 

v eile E Juch. Spiegelfadrikant, und Herr Franz 
Arber er uſtrumentenhaͤndler, können nähere Auskunft 
1335 ertheilen. 

f G diemit mache ich die ergebene Anzeige, 
und S er heutigen Tage neben meiner Band- 
ittwaaren⸗Maunfactur, eine 


eigen, Materiale u. Tabalhandlung 
lum die he. Indem ich einem geehrten Publi⸗ 
ſichere, illigſte und prompteſte Bedienung zu⸗ 


+ erſuche ich daſſ igten Zuſpr 

0 aſſelbe um geneigten Zuſpruch. 
Licbenthal, 10. Mürz 1897 n 
ER A. Kindermann jun. 


1367 A RR 
daß ich Einem Eocpverehrten Publikum die ergebenfle Anzeige 
) zeige 
— 8 ieh pen an un st anni table 
a r jeder beliebige Delanftrich gut und 
mich mie heren aren, Preiſe ausneführt * Bitte 
"tigen Aufträgen geneigteſt beehren zu wollen. 
3. umm, Stubenmaler. 
Wohnhaft auf der Stockgaſſe Nr. 52 
bei dem Schloffermeifter Hellge. 


70 Geldforten, ſowie feine Banquier⸗Wechſel find fir alle amerikaniſche Hauptpläge ſtets billigſt bei mir zu haben. 
18 


Zur Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


731. Von der Koͤnigl. Regierung zu Breslau alt Agent 
zur Befoͤrderung von Auswanderern nach allen Seehafen 
conceffionirt, erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß die 
Fahrten am 1. Maͤrz dieſes Jahres beginnen und regelmaͤ⸗ 
ßig bis zum 15. November c, am Aften und löten jeden 
Monats fortgeſetzt werden. Fuͤr Die, welche ſich von jebt 
ab immer fruͤhzeitig bei mir anmelden und das übliche An⸗ 
geld erlegen, ſichere ich Plätze zu den billigſten Preiſen auf 
Dampf Segelſchiffen nach NeusMork, Philadelphia, Balti⸗ 
more, New⸗Orleans, Quebeck in Canada, Galveſton in Te⸗ 
ras, San Francisco in Californien, Braſilien, Adelaide, 
Melbourne und Sidney in Aufiralien. 
E. Junghans, x 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius in Schweidnig, 
Paradeplatz No. 385. 


sucht Kirchengeräthe! 
als: Leuchter, Taufbecken, Meßkaͤunchen ꝛc. ꝛc. werden von 


Zinn ſauber angefertigt, ſo wie auch alte renovirt bei 
8 unter. 


Zinngießermeiſter in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


1109. Geſchäfts⸗ Verlegung. 

Mein Reſtaurations⸗ und Schank⸗Lokal befindet 
ſich jetzt Albrechts ſtraße No. 3, im erſten Viertel am 
Ringe, vis a vie der Firma J. Molinari & Sohne. 

Breslau d. 3. März. 1857. F. A. Rogall, 

Beſitzer des Volksgartens. 


* 
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1379. Penfionaire und Penfionaitinnen die hies 
fige Schulen befuchen, werden angenommen, 
Näheres Zapfengaſſe im Haufe No. 528 zu Hirſchberg. 


1081. . Warnung. 

Es wird hierdurch Jedermann gewarnt, meiner Frau der 
geborenen Beate Legner, verwittwet geweſene Stephan, 
etwas zu borgen, indem ich keine Schulden bezahle, welche 
dieſelbe macht. Schon früher hat ſich dieſelde 10 Jahre 
5 Monate vagabondirend herum getrieben und hat dieſer⸗ 
57 im Arbeitshauſe zu Schweidnitz längere Zeit geſeſſen. 

etzt treibt dieſelbe ſich wieder vom 14. Januar ab, vaga⸗ 
bondirend herum. Gottfried Dreßler. 

Krobsdorf den 10. Maͤrz 1857. 


1343. Ebrenerklärung und Abbitte! 


Den gegen den Schmiedemſtr. Bratſch von hier und 
den Arbeiter Friedrich Feldmann aus Lomnitz gehab⸗ 
ten Verdacht nehme ich hiermit als unbegründet zurück, und 
erkläre dieſelben als rechtliche Leute, indem ich Jeden vor 
Weiterverbreitung ſolcher Reden warne. 

Seiffershau, den 11. Maͤrz 1857. Karl Hoffmann. 


1370. Da ich gegen den Chriſtian Hortmann einen 

Verdacht gefuͤhrt und zufolge fchiedsamtlicher Verhandlung 

unbegründet befunden, fo nehme ich hiermit meine Ausſage 

zurück und erkenne Denſelben öffentli als unſchuldig, 

und warne vor Weiterverbreitung meiner Auslaſſung. 
Ober » Schreibendorf, den 27. Februar 1857. 

Karl ulber. 


— 


1273. Ich beabſichtige, das von meinem verſtorbenen Ehe⸗ 
manne hinterlaſſene Haus, worin die Fleiſcherei betrieben, 
welches 3 Stuben und ein Fleiſchgewölbe enthalt, ſo wie 
Stallung zu Pferden und Rindvieh und eine Scheuer (alles 
gan maſſiv erbaut) dabei befindlich; ferner das dazu ge⸗ 
aufte Ackerland erfter Klaſſe im Umfang von 24 Morgen, 
mit ſaͤmmtlichem lebenden und todten Inventarium zu ver⸗ 
kaufen, und bemerke noch: daß 20 Morgen Pachtacker von 
der hieſigen Pfarrwidmuth dazu gehörig fein, welche auch 
dabei belaſſen bleiben. l 

Ernſthafte Käufer konnen ſich bei der Unterzeichneten 
ſchriftlich oder perfönlich melden, wo die Kaufbedingungen 
eingeſehen werden können. 

Polsnitz bei Freiburg, im Februar 1857 

Die verw. Hausbeſitzer und Fleiſchermeiſter 

Günther, geb. Hanke. 


1215. Ein Rittergut in der Lauſitz mit 550 Morgen 

Areal wird bei 7000 Rthlr. Anzahlung zum aͤußerſt billigen 

Preis von 18000 Rthlr, als verkäuflich angewieſen von dem 
f. Guts paͤchter C. Hübner zu Löwenberg. 


Muͤnchener Feueraſſecuranz mit 1500 Thlr., ſteht Je 


1000. K Ein Groß garten in der Nähe von Laut 
elegen, mit 48 Morgen beſten Korn⸗ und Waitzenland, 

ohngebäude beſtehend in Wohnhaus, Scheune und jeleb 
bengebäude, ſind neu erbaut, mit Ziegeln gedeckt, v nd 
maſſiv und find dieſelben verfichert in der Aachener 


Inventarium und Ernte zu verkaufen, und gewährt zug 
das benöthigte Brennmaterial. 


Ein Großgarten in der Nähe von Lauban gelegen, 
mit 3 Morgen zſchüriger Wieſe und 16 Morgen beften x 
und Waitzenland, die Wohngebäude beftehend in Wohn * 
Scheune und Nebengebäude find zugleich verſichert in 1g 
Leipziger Feuerfocietät mit 320 Thlr. und nd dieſelben 
beften baulichſten Zuſtande befindlich. Näheres über in 
Verkauf dieſer beiden Grundſtuͤcke erfährt man bei — 
Hausbeſitzer Johann Michael Beyer ſub No. 611 in Nie 
Hennersdorf bei Lauban bei der niedern Windmühle 


1251. Das Haus Ne, 114 inKunneröborf lebt aus freier Faß 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen bei Ernſt Röhrich 
Petersdorf und Auguſt Röhricht in No. 114 in Runner 


1398. Eine zweigängige Mühle mit ausreichender Do 
ſerkraft in einer Stadt im Gebirge ift zu verkaufen. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 3 


1 Haus: Verkauf. 


Mein an der Polsnitzbruͤcke bei dem Eiſenbahnhofe 1 
Freyburg an der Chauffee belegenes, maſſives Haus, — 
12 Stuben ꝛc., beabſichtige ich unter foliden Bedin gun 
u verkaufen. Reflektanten haben ſich an den Eigenthüm 55 

auergutsbeſitzer Carl Müffig in Kohnſtock bei Jauk 
zu wenden. 


— . 

1241. Eine Reſtſtelle, mit circa 36 Scheffel Acker 1 

ſchoͤner Wieſe, an einander angraͤnzend, wird mit oder oh 5 
Inventarjum (5 Kühe und 1 Kalte) aus freier Hand v 
kauft. Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche Anfragen 
Friedrich Kahl in No. 149 zu Steinſeiffen 

bei Schmiedeberg. — 


a: Gaſthof⸗ Verkauf. 


Veraͤnderungshalber iſt der in Jauer gelegene Gaſthe 
zum Jordan zu verkaufen. Das Nähere beim Eigen 
thuͤmer daſelbſt. 9 


1378. Meine Freiſtelle Nr. 110 zu Straupitz bin ich W fl 
lens aus freier Hand zu verkaufen. Dieſelde ift zu 4 Kü 
mit Acker und Wieſen eingerichtet. Das Wohnhaus iſt 2 or | 
hoch, Stallung und Hausflur gewölbt und hat 2 froſtſiche 
Gewoͤlbe. Die Scheune iſt ganz maſſiv und neu. | 


— 


Mein hier neu und maſſiv erbautes Gaſt⸗ 

, haus „zum neuen Kaufe‘, verſehen mit großen 

0% Bequemlia keiten, Verkaufslokale, Billard, Ke⸗ 

A gelbahn, Stallung, Wagenremiſe, gelegen an 

einer ſehr frequenten Straße, iſt ohne Einmi⸗ 

ſchung, Dritter zu verkaufen. z 

Der ſchönen Lage und freundlichen Umgebung, fo wie 

der Räumlichkeiten halber, wuͤrde ſich dieſe Beſitzung zu 
einer ſehr angenehmen ländlichen Privatwobnung eignen. 

Aus kunft auf portofreie Anfragen oder mündlich ertheilt 
der Beſitzer Eduard Koͤhricht. 

1279. Harpersdorf bei Goldberg. 


. ER DE 
FFT 
1051. Verkaufs⸗ Anzeige! wi 


& Meinen in Hermsdorf u. K. an der jetzt neuerbauten & 
2 Straße nach Böhmen gelegenen Gaſthof, genannt * 
K* „um Kynaſt“, bin ich Willens, ohne Einmiſchung * 
x eines Dritten, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere muͤndlich oder 
2 auf portofreie Anfragen bei dem Eigenthuͤmer 
* A Walter daſelbſt. 
NN TTM NN TNT NN NN 


Nee 


* 


„ „, Haus⸗Verkauf. 


ad zu Rudel ; 
u Nr. 14. elſtadt, Kreis Bolkenhain, gelegene Haus 
wegen er 10 mit circa 2 Morgen Acker u Garten, ſteht 
Termin getretenem Todesfall zu verkaufen, und iſt ein 
m genannten € den 14. April in Rudelſtadt 
laden wer en Hauſe angeſetzt worden, wozu Käufer einge⸗ 
Lech iſt das Kan zafelbe befindet ſich im beften Bauſtande; 
Analog, fabren in Landeshut dei Karraſch, 


wollen ſich Wümiſe⸗ Garten baldigſt zu verkaufen. Käufer 
2 ch oder in portofreien Briefen beim Eigen⸗ 
cher F. Böhm in Hirſchberg, melden. 


In 5 —— 
Gap, und em reizend gelegenen Gebirgsdorfe ift eine 
er 1 chankwirthfchaft, zu der 70 — 80 Mors 

igen Zu, Me und Wieſen, mit einer erſt vor ei⸗ 
dauere den neu und zweckmäßig erbauten 
dren, Familien⸗Verhaͤltniſſe halber fofort 
en, detannt n einer Außerft frequenten Poſtſtraße ges 
gungsort Fr als ein beliebter und fegr befuchter Vergnuͤ⸗ 
funde fie perg„. ne kleine Meile entfernten Kreieftädter, 
euberft civi Rn ers einem unternehmenden Brauer bei dem 
ine geſſcherte Preiſe die ſchoͤnſte Gelegenheit bieten, ſich 
riſtenz zu ſchaffen, um ſo mehr als ſich in 

13 * einer Meile viele Doͤrfer aber keine 


qu Verkaufen 


— 
> 
= 


| 


von une ernſte Reflectanten, ohne Einmiſchung 

m 4 Ben: FA Aal ſrankirten Anfragen 
a niſſe und Bedingungen unter der Chi 
n t post restante, l . biffre 
1350 — 


Arnsdo e von d 7 n 
; r em Seidel ſchen Bauergute Nr. 16 zu 
dis Ganzen oötweigten Aecker und Wieſen bin ich Willens 
eſem wecke er in einzelnen Parzellen zu verkauſen. Zu 
von werde ich Dienſtag der 17. d. M., Nach⸗ 
riabole entge hr an, in dem bezeichneten Gute bereit ſein, 
cht und Eten zu nehmen. — Dies Denjenigen zur Nach⸗ 
adung, welche einen Ankauf beabfichtigen. 
Dr Eduard Klein. 


204 6; ee N 
Ei 

8 en, 5 Uradel gebauter, breitſpuriger Leder⸗Plau⸗ 

gr zu bald einen laͤndlichen Gute beſitzer ſehr geeignet, 

wüffel igem Verkauf und wird Herr Wagenbauer 

ul. zu birſchberg denſelben vorzeigen. 


. „Luntelrüben Bean. 


ock Runkelruͤben liegen zum Verkauf beim 


N 


1347 8 Tiſchlermeiſter Ruͤlke in Loͤwenberg. 
dorf oft 75 Pächter Geith beim Dominium Nieder- Adelg⸗ 
S 


ſche rirt zu Ger 5 
n r bevorſtehenden Fruͤhjahrsſaat podoli⸗ 
Stroh fi Dafer; ſelbiger iſt fowohl an Körnern als 
1890. egiebig. Anfragen werden portofrei erbeten. 


egit Std, 


u. 


Waſſerglas u. Soda zum waſchen. 


1380. 


— 


1 


Geſundheitsäpfelwein zur Kur a 4 fgr. die Flaſche, 
Aepfel⸗Rheinwein zu Bowlen a 5 ſgr. die Flaſche, 
Himmbeer⸗Marmelade 3 
offerirt Carl Samuel Häusler. 
3 Von Sächſiſchem Guano 
habe ich den Verkauf für Schleſien übernommen und em⸗ 
pfehle denſelben den Herren Landwirthen zu Probepderſuchen; 
befonders da derſelbe in Sachſen, der Nieder- und Obers 
Lauſitz den aus ändiſchen beinahe verdrängt hat. 

Es kommt der Morgen mit ſächſ. Guano 2 dis 3 rthlr. 
billiger als mit auslaͤndiſchem bei gti ſtarker Düngung, 
wobei erfterer noch nachhaltiger wirken fol. 

Der Preis ab Liegnitz iſt fir 

Acker⸗Guand pro Gentner 2 rthlr. 10 far. 
MWiefen » Guano = „ 1 „„ 

Beſtellungen hie rauf bitte ich recht bald zu machen, da 
diefelben der Reihenfolge nach ausgeführt werden, fo lange 
der Vorrath der Fabrik dauert. . 

Für Jauer und Umgegend nehmen die Herren 
Barſchall & Kladt in Jauer Aufträge entgegen. 

Liegnitz, im Maͤrz 1857. C. Biegler. 


1337. Eine noch neue, bretterne, große, gedielte und bes 
dachte Gartenlaube, an deren einen Seitenwand fidy 
ein großes Glas fenſter befindet, iſt ſofort zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Redaktion des Boten. 


— — 


1 — 2 . 2 
1354. Für die Herren Laudwirthe! 
Faſt alle Jahre hoͤrt man klagen, daß an der Trommel⸗ 
ſucht oder Windſucht hin und wieder das Rindvieh zuſam⸗ 
menbricht und eingeht. Hauptſaͤchlich iſt der zu viele Genuß 
von grünem, zur Gaͤhrung geneigtem Futter, die Urſache. 
Haben ſich die Luftarten, welche die Krankheit erzeugen, erſt 
volftändig entwickelt, kommt man in der Regel mit dem 
Trokar zu ſpät, und wird auch noch der Trokar angebracht 
und Hülfe erzielt, fo wird vielſeitig behauptet, daß Kühe 
nicht mehr fo nutzbar feien und uberhaupt ſchwerer mäfteten, 
Um nun ſchnell und ſtets ſichere Hülfe zu erzielen, wendet 
man das in England erfundene Inſtrument von Gutta Percha 
an, welches dem fran’en Vieh in den Hals bis in den Magen 
geſteckt wird. Die zu vielen und ſchaͤdlichen Luftarten ent⸗ 
weichen durch das eingeſteckte Rohr ſofort, das geheilte Vieh 
ſteht auf und frißt. Die Ausgabe iſt klein und der Nutzen 
groß, welchen man dadurch erlangt. 

In keinem Stalle ſollte dieſes Inſtrument fehken, und 
wer es noch nicht hat, kann ſofort eins dekommen mit dem 
dazu gehoͤrigen Knebel bei dem 

Schloſſermeiſter Pflug in Jauer. 


2400, 


billigſten Preiſen 
1390. 


Landwirthſchaftliche Samen, 


324 
Die erſte Sendung f 
der moderniten Strohhüte in den neueſten Facon 
iſt hier eingetroffen und empfiehlt dieſelbe zu 
Scheimann Schneller. 
Warmbrunn, dem Schloſſe gerade ü 


8 Samen⸗ und Pflanzen⸗Offerte. 

u. ierdurch erlaube ich mir die nachſtehend verzeichneten Sämereien, Pflanzen, Bäume und Sträucher für 
Fruhjahrsſaiſon zur gütigen Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen, und zwar: 8 

I. L t Gemüſe und Blumen: Sämereien. 

„Aecht bayeriſche Runkelrüben, rothe und weiße; grünköpfige Rieſenmöhren, Krautſorten, Koh bee 

Futterruͤben, die verſchiedenſten Gräfer, Mais (füdcarolinianifchen), fo wie mehrere neue Kartoffelſorten, f 

ich auf die Bisquit⸗ Kartoffel, ihrem Namen an Geſchmack entfprechend, ganz befonders aber * 

Labrador⸗Kartoffel aufmerkſam mache; dieſe letztere aus einem älteren Klima ſtammend, gedeih 

uns frühzeitig zur Reife, iſt ſehr ergiebig und mehlreich und unterlag der Krankheit bis jetzt noch nicht. 
lumenſaͤmereien, welche bei mir in allen Sorten auf das Vollſtandigſte vertreten find, erwaͤhn 
nur meinen großbl. engl. Sommerlevkoy, von welchem Setzlinge Anfang Mai ab erlaſſen werden; dergleichen 


ber. 
* 
vi 


. 
unter 


ich bil 
“rind an 


=> 


von allerhand Gemuͤſeſamen in fchönen kräftigen Pflanzen abgebbar. 


a II. Baume und Sträucher. un 
Zwergpyramiden, oder Spalierobſt, Pfirſich⸗ in den edeiften Sorten, Apricoſen⸗, Aepfel, Pflaumen ut 


Birnenbäumchen, Zier- und Trauer⸗Baͤume und Strauch 


er, eine Auswahl von hoch- und halbſtaͤmmigen Remo 


und Bourbon -Roſen, mit angehenden und ausgebildeten Kronen. 
An Pflanzen für Gruppen oder Blumenbeete in's freie Land. ate Re,) 
Verbenen, die neueſten, Heliotropien, seur per florens, Miniatur- oder Laurentius-Roſen; wurzelecht 1 
montant- und Bourbon -Rofen in 1», 2: und Zjahrigen Exemplaren; Erytrinen diverſe Sorten, prachtvoll für y ach 


auf Rafenpläge; Batura arboren, großer gef. blühender Stechapfel, eine wahre Zierde, i 
Staude, Pelargonien engl., Fancy und Odiers, Malven in verſchiedenen Farben, Land» u. Topfnelken in den pradtW bl. 
Raritäten; Petunien buntgeſtreifte und geſpitzte Sorten, neueſte Fuchrien, Viola tricolor, Pense, prachtvolle Brio 


Dielytra spectabilis, 


Stiefmutter; Phlox, bybrida, Flammenblume, prachtvolle Staude fir Blumenbeete und Gruppen, Canna 


eperiona u. ſ. w., für Gruppen auf Raſenplaͤtze u. ſ. w. 


hl 


Georginen erlaffe ich 100 Stück der neuen und neuften nach meiner Wahl 16 Rthlr., 50 Stück 8 Kuhle 
25 Stuͤck 4½ Rthlr., — nach eigner Wahl der reſp. Auftrageber 100 Stück 25 Rthlr., 50 Stuͤck 127 
25 Stück 7 Rthlr., — 100 Stud gewoͤhnlichere 7 Rthlr., 100 Stuͤck im Rommel 5 Kthlr. 


Specielle 
auch find Palmenzweige von 2— 5 


Die Verpackung geſchieht mit größter Sorgfalt und genaueſter Beru 


| 
Preis = Gourante ftehen auf guͤtiges portofreies Verlangen jederzeit gratis zu Dienſten. aaf | 
empfehle ich noch eine Auswahl von Ananas» Pflanzen, der neuften befttragbarften Sorten, in kraͤftigen Exemp 1 
Länge (Cycasrevoluta) ſowie Guirlanden, r 

Kränze und Bouquets in zierlichſter Form verkäuflich. 


I 
en / 


%, DR | 
fichtigung der zu verfendenden Artikel, 


betreffenden Jahreszeit und der zu durchlaufenden Woche, und werden fuͤr Emballage nur die Ausgaben gerechnet, ziel 
Hieran knuͤpfe ich gleichzeitig meine Empfehlung zur Uebernahme von Anlagen, Anpflanzung von 


aller Art, Parks, Promenaden, Chauſſeen u. 


das Solideſte und Zufriedenſtellendſte zu realiſiren. 


h 
aden 0 ſ. w. Die Herren Eigenthuͤmer, welche dergleichen Ante 
aus fuͤhren zu laſſen denken, wollen ſich brieflich an mich wenden, und werde ich bemüht fein, deren geneigte Auftrag 
g 


0 2 Ä i ve 
Wie bisher übernehme ich auch ferner gern die Nachweiſung von Gärtnerftellen, doch erbitte ich mir dabet! 
Seiten der Stellen ſuchenden Gaͤrtner die Einſendung ihrer e reſp. deren wortgetreue Abſchrift · 


Goͤrlitz in der Ober⸗Lauſitz im März 1857. 


1364. 80 tragende Schaafmuttern 
von Wuͤrchemblatter Stähren befprungen, und 

AO ein: und zweijährige Brack ſehaafe 
— das Dominium Pilgramsdorf bei Goldberg zum 

erkauf, bei Abholung gleich nach der Schur. Der Woll⸗ 
reichthum und der Geſundheitszuſtand der Heerde find ber 
kannt. — Die Schaafe ſtehen zur Anſicht bereit. 
& Beſtes kräftiges Spreug⸗Pulver 

C 


offerirt billigſt G. Müller in Goldberg. 


Wünſche, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 


Landwirthſchaftliches. 
Rangeres, 
oder echt baieriſcher Rieſenfutter-Runkelrübenſachn 
für deſſen Echtheit garantire, empfehle den Herren 
wirthen zur geneigten Abnahme. örſter⸗ 
Jauer, im März 1857. Traugott 0 
1203. Ein ſtarker Fauſtwagen mit breitem Ser 
in der Beſitzung des Deconom Marx, bei der es, 
denkirche, baldigft zu verkaufen. 


1213. 


ell, 
nd 


I. 


\ — 


Meine von der Fraulfurt ie fri 
mel er Meſſe friſch bezogenen 
breite Cattune, in neneſten eleganten 


ER uſtern, 
ee uu Nord & Poplin Noben, 
eubſel 1e Sommerrock⸗ und Hoſenſtoffe 
Ben Ka ich zu ſehr billigen Preiſen einer gütigen 
. A. Kindermann jun. 
R in Liebenthal. 
| „ Unterzeſchnetes Domini EEE 
aute Erben. ominium empfiehlt zur Saat: 
h 
’ 
8 20 Sack Schniebiner Kartoffeln. 
1377. Auf d: dominium Reibnis. 
find wegen Pacht Spier gelegenen Matzdorfer Vorwerk 
Kartoffeln, diverfe Seltetung um bald zu räumen 300 Sack 
wagen auf Federn 8 mehrere Ackergeräthe, ein Stuhl⸗ 
/slähriges braunes e ra Federn; ſo wie ein 
e 
baden dard dug, Pollgcr & Sohn 
alant N $ et auf Frankfurter Meſſe ihr 


Braun. 


Kurz⸗ und Eiſen⸗ 
aarenlager 

en ne 8 
fehlen vaſſelhen Gegenſtänden wieder aſſortirt und em⸗ 
aner gütigen Veachtung erverkäufer, ſo wie im Einzelnen 


mit d 


Ge ſu che. 


Butter in Kübeln 


139. Berthold Ludewig. 


wie auch alle Ar Zickelfel | E 7 = 


1353, K a uf 


kauft 


„St Arten Rauchfelle kauft zu hoͤchſten Preiſen 
8 gend in igandsrhal. Schegaſſe Nr. 101. 
„Kupfer, Meffing kauft Obiger. 


1257 

1257. Je 

in füügeven® Quantum eichne Spiegelrinde kauft wie 

Preiſen ahren auch dies Jahr zu den zeitgemäßen 
Aug. Zahn, Sader abt kant, 


Altes 3 inn 


% 
ar; 1857. 


Ein K a u fa e fi u ch. FRE 
Rnndwirthihaft mittlerer Größe, oder eine 
7 ae u 1 an 
wem N, wird zu kaufen geſucht. Von 
? giebt Nachweis die Erpebition des Boten, 


1359, Zu vermietben. 

nebſt Sele Wohnungen, beſtehend in 2 und 3 Stuben, 

Erpedition an Got, wis zu vermiethen. Näheres in der 

a U — 
. Auf dem Grundſtü ift in ei 

nem Bi tun ſtuͤck No. 43 zu Rohrlach iſt in ei⸗ 

Zubehbe zu Sn ee eine geräumige Wohnung nebft 
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1384. Wohnungs: Anzeige. 

Bald oder zu Oſtern ift in meinem Hauſe, Langgaſſe 
Nr. 151, neben der Apotheke, der Iſte Stock nebſt Zubehör 
billig zu vermiethen. Robert Feige. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1289. Ein ſolider Handlungs-Commis, wel— 
cher das Eiſen- und Kurzwaaren-Geſchäft gründlich 
erlernt hat, in ſchriftlichen Arbeiten wie im Detail⸗ 
Verkauf gewandt und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen iſt, kann zu Johanni dieſes Jahres in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens Engagement finden. 

Offerten werden unter Adreſſe M. Z. in der Expe⸗ 


dition des Boten franco entgegen genommen. 
1386. In ein Pofamentir » Waaren : Geſchäft wird ein ger 
bildetes Maͤdchen als Laden madchen geſucht. Darauf 


Reflektirende muͤſſen ſich perfönlich melden. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1262. Juͤchtige Maurergeſellen urd Arbeiter fin⸗ 
den in dieſem Jahre bei dem Oder-Bruͤckenbau der hieſigen 
Eiſenbahn bei hohem Lohne anhaltende Beſchaͤftigung und 
koͤnnen ſich melden bei den Maurer: und Zimmer: Meiftern 
G. Gieberich. Ad. Eckner. 
Gr. Glogau, im Maͤrz 1857. 


1358. Brauchbare Zimmergeſellen finden fortdauernde 

Beſchaͤftigung. E. Scholtz, Zimmermeiſter. 
Greiffenberg den 9. Maͤrz 1857. 

1295. Ein Schäfer, wo moͤglich unverheirathet, mit 

guten Zeugniſſen verſehen, findet bei Unterzeichnetem zu 

Johanni d. J. als ſolcher ein gutes Unterkommen. 
Hartmannsdorf den 6. Maͤrz 1857. Heinrich Schahl. 


1344. Arbeiter zur Ziegel⸗Fabrikation werden fort⸗ 
während angenommen und erhalten durch den unter⸗ 
zeichneten Verein dauernde Heſchäftigung bei 
einem täglichen Lohn von 15 Sgr. für gewöhnliche und 
22% Sgr. — 25 Sgr. für Accord» Arbeit. 

Sollte es nöthig ſein, Arbeitern aus entfernteren 
Diftrieten Reiſe-Unterſtützung zu gewähren, fo wolle 
man ſich deshalb an den Vorſitzenden des Vereins, Zie⸗ 
geleibeſizer Godberſen in Brandenburg a. d. Havel, 
wenden. 

Da der Betrieb der hieſigen Ziegeleien Anfangs April 
beginnt, fo würde die Anmeldung, „esp. die Hierher» 
kunft, namentiich fur Accord⸗Arbeiter, bis 
dahin möglichſt zu veranlaſſen fein. ? 

Brandenburg a. d. Havel, den 6. März 1857. 
Der Verein der märkiſchen Ziegelei⸗Beſitzer. 


Perſonen ſuchen Unter dommen. 
1374. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bedienter, 
militairfrei, ſucht zum 1. Mai ein Unterkommen. 

Nachweifung in der Expedition des Boten. 


1271. Engagement ⸗ Geſuch. 

Ein Handlungs Commis, (Spezeriſt) durch gute 
Beugniffe, fo wie von feinem gegenwartigen Prinzipal beſtens 
empfohlen, ſucht Termin Oſtern ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefallige Offerten werden unter II. H. No. 20 poste 
restante Schweidnitz erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

1346. Ein Knabe he Eltern, welcher Luft hat die 
Handlung zu lernen, findet ein Unterkommen. Wo? fagt 
die Expedition des Boten. 

1274. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat das 
Materials und Tafelglas⸗Geſchäft zu erlernen, 
und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, kann zu 
Oſtern ein Unterkommen finden; hierauf Reflektirende erfahren 
Naͤheres auf frank. Briefe unter Adreſſe F. B. P. Golaberg 
post restante, 


1365. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, chriſtlicher Reli⸗ 
ion, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, findet 
ald in unfrer Leinen⸗ u. Weißwaaren⸗ Handlung 

unter vortheilhaften Bedingungen ein Unterkommen. 
Naͤhere Auskunft ſind wir bereit auf portofreie Anfragen 

unter unfrer Firma zu ertheilen. 


Breslau. F. & A. Rechenberg. 
5 Eliſabethſtraße Nr. 1. Ringecke. 
1387. Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein gut erzogener, unverdorbener Knabe, welcher Luſt zur 


. 9 ne und hinreichende Schulkenntniſſe tefigt, kann 
0 


* 


fort rn 408 e Schilden 8 75 eintreten. 
ir er ußere ildauerſtraße. 
gr 5 Wilhelm Scholz. 


1391. Einen Lehrling nimmt an Kluge, Seilermeiſter. 


1345. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Maler werden 
will und Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſich melden bei 
H. Schröter in Haynau. 


5%. Geſtohlen 


wurde vom 9. bis 10. d. M. aus einem Schreibſekretaͤr eine 
eingehäufige Taſchenuhr mit deutſchen Ziffern, an derſelben 
befanden ſich eine lange Erbſenkette mit Herz, gezeichnet 
II. L. und eine kurze Gliederkette mit einem Haken, eine 
dergleichen neuſilberne mit Petſchaft und Schluͤſſel; ein 
Petſchaft gezeichnet 11. I., im Schluſſel blos L. Demje⸗ 
nigen, welcher mir zur Wiedererlangung dieſer Uhr nebſt 
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Einladungen. 


1402. Heute Abend ladet zu friſchen Kaldaunen 10 
benft ein Bergmann, in der Zapfengel 


— — 2 — = 7 i 
1371. Sonntag den 15. d. Mts. ladet zur zansmul 
auf den Weitichsberg ergebenſt ein if oz 
1351. Sonntag den 15. März ladet zum Burnpienl 
bairifhen und Königsbier freundlichft ein fl. 

, Rüffer in Giers dere 


1382. Sonntag, den 15. März 
Konzert * 
von der Elger' ſchen Kapelle im Gaſthofe „zum 1 
Löwen” in Hermsdorf u. K. von Nachmittag 3 | 
wozu ergebenſt einladet Nüffe 
1359. Auf Sonntag den 15. d. M. ladet zur Kangmull ' 
Wurſtpicknick und Schmalbier nach Voigtsdorf 9 
ergebenſt ein H. Tſcheutſchel 
. ͤ ð h ]⅛˙u[ sn 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 12. März 1857. 


Der o. Weizen g. Weizen] Roggen ] Gerſte 
Scheffel fetl. ſg. pf. ſetl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


Höchſter | 3] 6] - | 21261 - | 11251 — 115 
Mittler 3—[— 220 —- | 1/21) —- | 1/10 
Miedriger| 2124 — 2110) -| 1160 [1 JE 


Erbfen: Hoͤchſter 1 rtl. 20 fgt. — Mittler 1 rei. 22 19% 
Schönau, den 11. März 1857. 


Foce IN 8 
Mittlee 220 — 217 — 1lı8[—| 1] 9/—|- 1217 
Niedriger 220 — 2151| 116 —| ı] 7 —1- 2 


Erbſen: Hoͤchſter 1 rel. 20 far. 
Butter, das Pfund: 7 fgr. 3 pf. — 7 far. — 6 ſgr. 9 pf. — 


Breslau, den 11. März 1857. 
Rartoffel⸗Spiritus per Eimer 11 ½ rtl. bez. u. G. 


ZI gar 5 1 8 2 5 5 85 2 — — 3 
Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer (pot. — 
Breslau, 11. März 1857. 3% pCt. 87% Br, Niederſchl.⸗Maärk. 4 pCt. 927 2 
5 Courſe. Schleſ. Pfor. neue pCt. 28, Br. Neiſſe⸗ Brieg 4 pCt. 817 6 
Geld: und Fonds⸗Cour dito dito 1. t. b. 4p Ct. 99%, Br. | Göln-Minden 31, pot. 152% 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 94¾ Br dito dito dito 3 pCt. 8¼ G. Fr.⸗Wilh +Nordb 4561 58½ G. 
e e 63 ½ Br. Wechſel - Gourſe 
2 4 8 — — 2 8 
Foaled or yollm, : : 110% Br. Eifenbahn: Aktien. Anferdam I Mon. + 10% . 
4 Bank⸗Billets ⸗ 06%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 1332 Br, Hamburg k. SS. 151% ge. 
. Bank⸗Noten = 98°, Br. dito dito Prior. 4pG&t, 89% Br. dito 2 Mon. » 150% Br. 
ram. ⸗Anl. 1854 3'/, pt. 110 %% Br. Oberſchl. Lit.A. 3½ pCt. 141%, Br. London 3 Mon.. 6,19% 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 85 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 133%, G. dito k. S. 1 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 98% Br. dito Prior.⸗Obl. It. C. Berlin k. S. 100% 57. 
. 4bCt. =,» 80% Br. dito 2 Mon. % 
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